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Schwere Unruhen in Warschau .
Demonstrationen gegen den neuen Vröfloenten Narutow . cz .

Warschau , Ii . Dezember . ( PTA. ) Aach
Beendigung der Sitzung der Nationalversamm¬
lung , in welcher der zum Präsidenten gewiihlt «
Minister Rarutowi « , den Eid leistete , begab sich
letzterer in den Ministersalon , wo ihm das d! plo -
«natische Korps , das Präsidium de « Sejm und
d « S Senate », sowie die Delegationen der cinul -
nen «bgeordnetenklub » ihre Glückwünsche dar -
brachten . Während die Nationalversammlung
tagt », fanden stch einzeln « « ruppen der Anhänger
der Rechten , denen sich Leute von d«r Straß « zu .
gesellten , in der Slähe de » Sejmgebäudes «in , » m
gegen den Präsidenten zu demonstriere ». Mehrere
Abgeordnete der Linken wurden teil » tätlich
angegriffen , teil » in da » Sejmgebäud « nicht
eingelassen . Im Zusammenhang mit diesen Vor »
süllen wurde der Polizeipräsident vom Minister
de » Innern von seinem Amte suspendiert .

Aiimsle zwischen Arbeitern und
Studenten .

Warschau , 11 . Dezember . Di « Straßen ,
demonstratio » « « dauerten auch a « Abend
an und arteten in schwer « Unruhen aus . In
einigen Straß, « entwickelten sich Kampf « zwischen
der nationaldemokratischen Studentenschaft « nd
den Arbeitern . E » wurden auch Schüsse abge -
geben . Di « Demonstranten versuchten sich an den

Wagen , in welchem Präsident Narutowiez in die

Nationalversammlung suhr , heranzudrängen « nd
wurden nur mit MÜH« von der Polizei und Mili .
tär zurückgedrängt . Am Abend haben Truppen ,
abteilungen und Polizei den Straßenverkehr ge .
sperrt .

Die Demütigung Deutschlands .
Antwort der «eichireg ertrag wegen der » orsSNe in Stettin . Sofia »

und SaQQifraot .
verlin , 11 . Dezember . ( Wulff . ) In der ge .

stein überreichten Antwort der ReichSregiennig
auf die Note der Bolschafterkonferenz vom 30 . Nu .
dember Über die vorfalle in Stettin . Posta » und
Ingolstadt werden die Verfehlungen der Beamten
in Stettin und die Beschimpfungen und leichten
Verletzungen der Kontrollofsizcere in Pafsan
und Ingolstadt durch Volksmengen unumwunden
zugegeben. In Berkennnng der Tatsach «, da^ssch
die Offiziere in Ausübung einer kttf . siilti
deutschen Behörden berechtigten Tätigkeit befan .
den , hätten sich die an de » Zwischenfällen bet . ilig .
ten Personen unter dem Einflüsse der Erbitterung
weiter Volkskreise gegen die Kontrolle und ihre
Organ « » u Verunglimpfungen hinreißen lassen .
Die deutsche Regierung Hab « in zwei amtlichen
Schreiben der alliierten Kontrollkommission ihre
schärfste Mißbilligung und ihr lebhaftes Bedauern
ausgesprochen , eine Bestrafung der schuldigen Vr .
amten verfügt und gegen dir Demonstranten
Strafverfahren einleiten losten . Gegenüber den
weitergehenden Forderungen der Volschasterkon -
kreuz stelle die ReichSregirrung ncch einmal fest,
daß ihre hiermit erneuerten Erklärungen den AuS -
druck der Entschuldigung milenthalten und daß
kein Raum mehr bleibe für Erklärungen der ein »
zelstaatlichen Regierungen , da die Vertretung
Teutschlands nach außen lediglich dem Reich ? ob -
liege . Tie Bürgermeister von Pasta » und Ingol¬
stadt seien freigewählte Organ « der städtischen
Selbswerwaltung und könnten von der Reich » ,
rcgierung nicht abgesetzt werden . Die schließliche
Forderung v n 500 . 000 Goldmark für Pastau und

Ingolstadt könne nicht jilä berechtigt anerkannt

Der „Sozialdemokratische Pressedienst " de »
merkt dazu : Die Reichsregierung hat sich also
unter dem Druck der außenpolitischen Lage bereit
erklärt , die von der Entente ges rderte eine Mil .
lion Goldmark als Sühne für Ingolstadt und
Vastau zu zahlen . In anbeiracht der Situation
ist dagegen nicht einzuwenden . Aber man muß
doch die Frag « auswerfen : Welche Garantien gibt
Bayern dem Reich , daß in Zukunft ähnliche Vor -
tomNuilssi ! sich nicht mehr ereignen ? Diese Flage
muß gestellt werde », zumal der bayerisch - Innen -
minister anläßlich der erst vor wenigen Wochen
im Bayerischen Landtag stattgefundenen Debatte
über das Treiben der Nationalsozialisten kein
Wort der Kritik , nicht ein Wort der Verurteilung
der bisherigen Schandtaten der Hitlcr - Gardcn zu
finden wußte . Da die Hitler - Garden den

Ausgangspunkt aller Schandtaten
bilden , dir da » Ausland » nd das deutsche Volk
bisher vernahmen , ist in anbetracht der Stellung »
nähme SchweyerS zu den nationalsozialistischen
Treibereien zu erwarten , daß da » Reich auch in

Zukunft die Steuern seiner Steuerzahler bereit ,
halten muß , um neue Rüpeleien finanziell abzu -
büßen . Dem muß jetzt notwendig vorgebeugt
werden . Wir müssen wenigsten « verlangen , daß
endlich die Hundertschaften Hitler «, die einen

wesentliche » Teil der sritfawn Ehrhärdt - Bripade
in sich schließen , aufgelöst werden , daß die Bil -
dnng von Radfahr - Adteilnngen und Sanität » .

Abteilungen , überhaupt das Spiel nach militari -

festem Muster , nicht mehr gestattet wird . Schluß
endlich mit den Schieß - Uebungen , mit der Orga -
nisation von Sturmabteilungen und allem , was

werden . Um aber die VolkSgenosten in der Pfalz h , . r . _
und im Rbeinlande vor den angedrohten unrer ! dn - m. nnd dmAongb Ech » mnn man diesem
u. . . <■>. . . . „ . . . ft . rr . • ircibcn cm isno ? mach : , vor oas . uklm eine ge »

unn firfi «!!« 3 » n JSrl ^rlc» «i Wiste Garantie dafür , daß Vorkommniste , wie sie

traa »ur VeAüauna
geforderten Ms ^„ tsch ? Volk seht t - ner bezahlen muß . sich in

- rag zur ^ . erzugung . . .
Zukunft nicht mehr ereignen .

Las Urteil von Moskau .
Nach fast vier Wochen langen Beratungen

bat die vom Moskauer Kongreß der dritten
Internationale eingesetzte Kommission zur Prü¬
fung der Frage der Opposition in der kommu »

nistischcn Partei in der Tschechoslowakei ihr
Urteil gefällt . Tas Urteil bedeutet , waS vom

ersten Augenblick vorauszusehen war : die Er -

drosselung der gegen den zurzeit in Moskau
in heftigem Ansehen stehenden opportunistischen
Schmcralismiis gerichteten Opposition .

Als Vollstrecker dcS Henkerurteils fungierte
Herr Nadek , welcher vorerst ausführte : „ Tie
tschechoslowakische kommunistische Partei ist aus
dem linken Flügel der Sozialdemokratie ent -

standen . Die politische Zentralisation in der

tschechoslowakischen Partei ist bisher noch eine
unbedeutende . Die PartcipraxiS weift
viele Unzulänglichkeiten auf . Tie

gewerkschaftlichen „Zellen " sind unzuläng .
lich organisiert , der Kampf gegen Am -

stcrdam wird bisher ohne eine einheitliche Linie

geführt . Die kommunistische ParlamentSfrak -
tion vernachlässigt die agitations - demonstrative
Tätigkeit . " Diese Einleitung zu dem folgenden
Urteil , die einen scharfen Tadel für die offizielle
Führung der tschechoslowakischen tommunisti -
scheu Partei ausdrückt , ist das Pflaster auf die
Wunde der Opposition , welche im übrigen in
Grund und Boden verdonnert wird . Nachdem
die Kommission mit diesen einleitenden Sätzen
gewissermaßen ihr „Gerechtigkeitsgefühl " aus -

gedrückt hatte . daS sich auch gegenüber den Be -

lchwerden der Opposition zeige , fuhr Herr
Rädel fort : „ Tic sogenannte Opposition
ist für alle diese Fehler mitverantwort -

lich . . . . Die Opposition unternahm mit der

Verbreitung der Verleumdungen unter der Ar -

bciterschast einen unüberlegten und unverant -

wortlichen Schritt . Die Kommission hat nach
eingehender Prüfung der Anklagen der Oppo -
sition die Beschuldigungen als g r u n d l o S be -

snnden . Seitens der Opposition liegt ein Tis -

ziplinbruch vor . Dennoch muß darauf Rücksicht
genommen werden , daß sich in der Opposition

Jute Proletarische Elemente bcfin -
en . Tie Kommission beantragt einstimmig ,

den Ausschluß der Opposition nicht zu bestäti -

gen , dagegen sollen die Mitglieder der Opposi -
tion wegen der von ihnen verübten DiSzipli -
narvcrlctzung bis zum nächsten Kongreß aller

ihrer Funktionen in derPartei
entkleidet werden . " Im Namen der

tschechoslowakischen Opposition gab Sture die

Erklärung ab . daß sich die Opposition trotz zahl -
reicher Bedenken dein Beschlüsse des Kongresses
unterwerfe . Woraus der Kongreß m i t

den Stimmen der Opposition der von der Kom -

Mission vorgelegten Resolution zustimmte .
Schineral darf triumphieren , nachdem die Op -
Position ihr Haupt ergebcnst selber unter das

Henkerbeil neigte .
Der Sturz der Opposition , die sich ver -

messen hatte , gegen die nunmehr von Moskau

sanktionierte Politik des Opportunismus auf -
zumucken , ist ein tiefer . Die Sture . Jilek und

Bajtauer waren bis zu dem Augenblicke , da

sie sich das Mißfallen der Moskauer Diktatoren

zugcgczogcn hatten , geradezu kommunistische
Heilige und sie durften die höchsten Stellen in

der Partei bekleiden . Sture war sogar lange
Zeit hindurch der Vorsitzende der Partei . Bis

man eincS Tages nach erfolgtem Ausschluß die -

ser Personen aus einer Artikelserie dcS Herrn
Karl Kreibich erfuhr , daß die Ausgeschlossenen
ganz nichtsnutzige Gesellen seien , Neidlingc ,
unfähige Dummkopfe , infame Intriganten und

querulierende Ignoranten . Alles daS waren

Bezeichnungen , die Herr Kreibich für die auS -

geschlossenen Oppositionellen bereit hatte . In

dieser Artikelserie suchte Kreibich die übrige
Welt darüber aufzuklären , daß die auSgeschlos -
senen Führer , als sie in die Höhe gekommen
waren , sich „als unfähig erwiesen , eine Partei
politisch zu führen und organisatorisch zu lei -

ten . " Von dem ausgeschlossenen Jilek , bis da¬

hin Zentralsekretär der Partei , hieß eS in den

Artikeln , daß „seine Fähigkeiten kaum zu einem

Kreissekretär genügten " und von den anderen ,

daß eS Leute seien , deren Kommunismus in

Wirklichkeit nur „eine in Doktrinarismus ver -

kleidete politische Unfähigkeit " darstelle .

irrmfiTmTmmmmmmTii

DaS Rätsel , warum Kreibich und Schmc -
ral erst zu einem Zeitpunkte sich dessen bewußt
wurden , daß sie eS bei Sture , Jilek und Ge¬

nossen mit notorischen Dümmlingen zu tun

haben , als deren Opposition ihnen gefährlich
wurde , dieses Rätsel wird wohl niemand jemals
zu lösen imstande sein. Jedenfalls ist es Tat -

fache , daß die Opposition nicht aus der Partei
hinausgeworfen wurde , weil ihre Mitglieder
schlechte und säumige Kommunisten waren , jon -
dcrn weil sie an den kommunistischen Revolu -

tionSlehren , wie sie ihnen von Moskau jähre -
lang verkündet wurden , mit Zähigkeit festhicl -
ten und als Warner gegenüber Schmeral und

den Seinen auftraten , welche diese Lehren dem

Opportunismus geschmeidig und flink zu op -

fern bereit waren . Tas der Opposition zur

Last gelegte Verbrechen gipfelte darin , daß sie
noch immer an die «unmitttelbar bevorstehende
Weltrevolution " glaubte und demgemäß die

Taktik der Partei eingerichtet sehen wollte .

Unter der tschechischen kommunistischen Arbei -

tcrschaft löste der Hinauswurf der Opposition
Empörung auS und nicht unbedeutende ihrer

Schichten gingen in ihr Lager über oder stau -

den im Begriffe . eS zu tun . Da schritt die

Moskauer Exekutive ein . welche die Gefahr er -

kannte , vor der ihre tschechoslowakische Tochter »

organisation stand und hob den Beschluß auf
Ausschluß der Opposition ans . Sie machte es .

wie eS die römisch- katholische Kirche oft tat : sie
berief die Opposition vor ihr Konzil , den kom -

munistischcn „Weltkongreß " , wo sie die Ketzer
mürbe machen wollte . Wie das Beispiel zeigt ,
ist ihr dies auch vollständig gelungen . Die

Opposition , die durch ihren Redner , Bajtauer ,
noch auf dem Kongreß verkündet hatte , daß eS

ein Zusammenleben mit der parlamentarisch
verkrüppelten Richtung SchmeralS nicht geben
könne , und daß Einer aus der Partei heraus
müsse , entweder Schmeral oder die Opposition ,
sie unterwarf sich löblich und kroch zu Kreuze ,
um nicht vollständig aus der Partei auSgeschlos -
sen zu werden . So begnügte sich das Moskauer

JnquisitionStribunal damit , die ehemaligen
Führer der tschechoslowakischen . Kommunisten
zu kommnnen Partciangehürigen zu degra -
dieren .

DaS Urteil von Moskau soll auch dem

Zwecke dienen , auf alle jene , die eigene Mei -

nungen vertreten möchten und denen die MoS -
kauer Diktate nicht als unantastbare Glaubens -

sätze erscheinen wollen , abschreckend zu wirken .

Ganz im Geiste dieser Unduldsamkeit sucht als

Unterläufel seiner Moskauer Vorgesetzten auch
Herr Karl Kreibich den letzten Rest deS Glau -

BqafS ' SeMomt » :

Bei Zustellung in » Hau »
oder bei Bezug durch die

Post

« vvalll » . . kc 11 . —
vierteljährlich „ 48 . —

haldiSbns . „ 96 . —
« amiSItii . . 112 . -

«tlckltellun ,
oon Mamistfipttn erfocht
nur bei « tnienvnug See

Retourmarlen .

«rlchelnt mit « utmchm «
de » Montag täglich leich.

Jlt . 291.

Inland .
Au » dem Parlament . Die heutige Sitzung

des Abgc- ovdnetenhauseS beginnt um ein Uhr nach
mittags . Aul der Tagesordnung befindet sich 1.
der Bericht de « scaialpolitischcn und BudgctauS -
schusscS über den Regicrunaeantrag betreffend die
weitere Auszahlung der TeuerungSzuschläge zu
den Itwcrlidcn und MterSpcnsionrn im Hultschiner
Gebiet . 2. die zweiten Lesungen der in der letzten
Sitzung angenommenen Vorlagen . 8. ein Regie -
runHkantrag , durch den eine Aenderung in den
Gemissen der Krngt - lxschädigten eintritt , 4. ein
RegienmgSaiurag betreffend die weitere Auszah¬
lung der TeuevnngSzulagen zu den Pensionen
überhaupt , 5. ein RegierungSantrag betreffend die
weitere Auszahlung der Zeuerungszufchläge für
die KricaSbeichadiglen . 6. ein Regierungsantrag ,
der die Äovellieruivg de « Gesetzes vom 19 . Jänner
1922 betreffend da « Amt ein «? Zwangsliquidators
für die Verteilung der Bannrwolle . die auf ftaat «
liche Garantie gekauft wurde . 7. der SenatSbe -
fchluß betreffend da » Urheberrecht . 8. die Einfüch-
rung de » MeternmßeS bei den Messungen für dl «
Bodenreform der Slowakei und Karpachonißland .
S die Gebührenermäßigung fiir Kredit - und Ein -
lageverein «. — Die heutige Sitzung de » S e -
n a t e » beginnt um zehn Uhr vormittag ». Ta -

geSordming : 1. « in Antrag , den Staatsvoranschlag
tm abgekürzten Verfahren nach Paragraph 55 der
Geschäftsordnung zu verhandeln . 2. Der Staat » -
Voranschlag und da » Finanzgesey . — Diens¬
tag , den 12 . Dezember tagen folgende Ausschüsse :
Zehn Uhr vormittag » sozialpolitischer Ausschuß
deS Abgeordnetenhauses , halb elf Uhr vormittag »
MrhranSfchnß diS Abgeordneleitlxmfe ? , drei Uhr
nachmittags AußenauSschuß de ? Senates , Mitt¬
woch , den 13 . 7e - " mber neun Uhr vormittag »
' . ' lußenauSschnß de ? Abgeordnetenhauses , ly. (f> zehn
Uhr tor . ' . ?i : hrg5 verfassungsrechtlicher ?l tSsckmß
deS Abgeordnetenhauses , neun Uhr vormittags
AußenauSfchnß de » Senates , halb » hn Uhr vor -
mittags verfassungsrechtlicher Ausschuß de » Se -
nate ».

Dt « Frag « der „ Regelung " der veziia « der
Staatsbeamten bildet auch weiterhin den Gegen -
stand von Beratungen in den tschechischen soziali -
stischen AbgeordneteicklulbS . Gestern mittag « um

zwölf Uchr trat auch der Ausschuß der KealitionS -

parteieck beider Häuser zusammen , um diese Frag «
zu beraten . Heut « abend ist ein Ministerrat zusam ,
menlbcrufen . Die Entscheidung über die endgültige
Motivierung de » RegiermigSantragek wird fiir

morgen erwartet . In einer Rede in Pardubin

sagte Minister Raschen :

„ Die Staatkangestellten haben Anspruch
weder aus « inen Streik , noch auf die passive
Resistenz . Wenn die Stnateangcstellten die Me -

khodc » der gewerkschaftlichen Arbeilerorgauisa
tionen anwenden wollen , liegt e» auf der - Haitd .
die Regelung ihrer Gehaltöverl ) ältnisse nach der

Form der kollektiven Verträge zu regeln . In
folg « der allgemeinen Preiohcrabsetzung wird

von der überavirgeiiden Mehrheit die Notwen¬

digkeit anerkannt , die Teuerungsbeiträge zu er -

mäßigen und die Regierung wird unbedingt
darauf ve - harren , daß sukzessive die vollen 100

Prozent der Einkommensteuer gezahlt werden .
Vom 1. Jänner 1924 an hat die Regierung

bcnö , daß es in der kommunistischen Partei
auch frei denkende Köpfe geben könne , zu be -

fettigen . Im „ Vorwärts " erklärt eS dieser
Herr als eine „ Phrase " , daß der Bestand einer

Opposition gesund für eine Partei sei . DaS ist .
so erklärt er . „ ein llcbcrrcst des demokratischen
parlamentarischen Kretinismus , nach welchem
cS immer eine Regierungspartei und eine Op -
Position geben muß . " Mit diesem „ KretiniS -
muS " räumt Herr Kreibich gründlich auf . Und

er versäumt auch nicht , der totgeschlagenen Op¬
position , noch einen mutigen Eselssußtritt zu
geben . Der Moskauer Kongreß will in der

Opposition trotz allem „ gute Proletarische Ele -
mente " erblicken , doch Kreibich bleibt dabei ,

daß eS sich nur um Trottel , Ignoranten und

Intriganten handelt , die man nicht in der Par -
tei belassen dürfe . Jene Arbeiter , die einstmals
der sozialdemokratischen Partei den Rücken

kehrten , weil sie glaubten , in der kommunisti -
scheu Partei sei ihr Recht auf Kritik besser ge -
wahrt , werden a » S der Feststellung , daß diese
Annahme „ Kretinismus " ist , heilsame Lehren
ableiten können . Und auch das Moskauer Nr -
teil kann auf sie, wenn sie nicht völlig in der
Untertanenbemut gegenüber den Moskauer
Usurpatoren aufgegangen sind , nur ernüchternd
wirken .
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für 1924 an den T " ' erunfl ?a»Sh! lfe >» dcr ? lng : -
ztellten 1499 Millionrn zu erssairn , tagcgc »
wird ein « Erhöhung bei Gvundge balle « um 73

Prozent eintreten und dcShalb müslc mau dem »

entsprechend den Pculi . ' ntti ' ud erhöhen . Wen »
wir 93 . 999 Kanzleigehilsen . i . ' >l »V Unter oe.

amte , 93 . 999 Angcstkllic haben , dann ist dai

Bestreben begreiflich , die SiaalSverwaltung ; »
vereinfachen .

Gestern nm firrpf Uhr notfnnittagfe bat im

JlÄrcdiri Dum in ©michob eine Prolestbc isamm -
lung der der nationalsrzialistische » Partei angr -
schlvsscnen Fachorganisalioncu der Staats - , Eisen¬
bahn - und öffentlichen Angestellien staitpesurchcn ,
die massenhaft besuch ! mar . ' Für beute um fünf
Uhr nochmillaai babcn die Ltaatianpestelltenor -
ganisaliouen eine Versammluua ans die Sopbic » -
infek einberufen , In der Versammlung werden

Vertreter vcrfchietcner sozialistischer Parteien zu
Wort kommen .

Die Ersten unter den Kleinen . TaS ist da »

Ziel , welches Dr . Raschin in einer Rede der

nnrgen Generation der Notionaldenuckratie gestellt

OOOOOCCOCOJGCOOOCOOOOCCCOOCOCOOOOOCOOOCOOOOOOOOOOOOCOOP OTOOOCOOO

Tie Londoner Beratungen .
SugWige Ausnahme der veulfihen Lorch Sge . — Die Schuld der devilchen

Schwerindustrie .

hat „ Ich bin bis zu dem Maße Optimist . sagte

er . ' . ,dag ich glaube , daß ei uns nicht mir gclingen

wird , unsere Freiheit zu erlösten — daS lorre we¬

nig — sondern , das, wir mehr treffen , laß wir

unter den « einen Staaten die Ersten zu sein tvrf -
scn . die Ersten unter Gleichen , aber doch dir

Ersten " . Die Folgerungen , die Raschin der ikbrr »

ö l und über alle « spricht , daran » für da » Per -

hälmiS diese » Swalr » ziebt , klingen uns als die

alte bekannte Melcdic wirter : . /Spricht man vrn

der Gleichberechtigung mit anderen Rationen , wel -

i che in unserem Staate leben imd sagt man . baß
wir ihnen Unrecht tun . so sage ich diese »: 9h,f
eine » tvben sie bei unC Recht und da » ist . ans
ibrc nationale Enlwicklion ^ aber nur als Minder -

beitcn . weil sie ihre Nationalstaaten Habe «, in

dinen sie sich a ! » Ration doli ausleben können . "

Diese dumme Phrase , die schon so oft wiederholt

tvurde , gewinn « dadurch , dag sie immer und im -

mir nacl >gcplapprrt wird , nicht an Wahrheit . Und

die MindcrhcitiNationen werden dadurch nicht
überzeugt , so oft man ei ihnen auch sagen mag .

die gegenwärtige englische Regierung wurde einer

verstärkt «: Kontrolle der Finanzen TemschlandS
» nd der Einhebung der ööprrzcnligrn Tore zu »
stimmen . Bezüglich der inicrauiiertcn Schirlden
versicherte Bonar Law , daß die britische Rcaic -

rung , ohne da « Bekanntwerden der amerikanischen
Absichten abzuwarten , bereit sei. die Bezahlung
der geschnildctcn Drmmien durch die Alliierten

durch CBonS d " ? Zahlungsplanes für Deutsch '
land ins Auge zu fassen , wenn - diese « Opfer zu
eine ? allgemeinen Lösung dr ! RcparalwnSpr »
blemS beitragen würde .

Tie Deutsch « Reglirung ließ abend » im Mi -

nisterium de « Aenßern eine Rote überreichen , die ,

wie cö heißt , gewisse beschränkte Zahlnnasanbote
enthalten . Diese Vorschläge wurden nachmittag »
geprüft und cö wurde einstimmig beschlossen , daß
sie nicht die Grundlage für eine Einigung bilden

könnten . Sodann wurden die Beratungen über daö

Gesamtproblem der Reparationen fortgesetzt .

Z! e deulsHen Xo ?iH! aoc.
Berlin , 10 . Tezenkber ( Wolff ) . Di « deutsche

Regierung hat in einer zu Beginn der Konserenz
der alliierten Miniswrpräsidenten ia London über -

reichten Rot » die Dringlichkeit einer endgültigen

Lösung der Reporationösrag « erneut nachdrücklich
betont und in Ausführung der Note vom 14 . No -

vrmbcr ein System von inneren und äußeren An -

Berlin , 11. Dezember . ( Eigenbericht . ) Ucber

oen Verlauf dcr Londoner Verhandlungen und
die Aufnahme der deutschen Vorschläge sind die

widersprechendsten Gerückte im Umlauf . ES scheint
festzustehen , daß die deutschen Vorschläge ungün¬
stig beurteilt weiden , von den Franzosen , weil
kern « Pfänder geboten worden , von den übrigen
Ländern , weil dir Vorschläge zu spät kommen .

von der Entente soll vorgeschlagen worden

sein :

1. Deutschland fovdert ein Moratorium von

zwei bis fünf Iahren je nach dem Erfolge einer

auswärtigen und einer inneren Anleihe .
2. Wiederancrkcnnung der Meistbegünfti -

WNgiformrl für Teutschland .
Teutschland bot an :

1. Ausnahme einer au vw artigen An «

l « ihe , die den Reparaiionvn dienen soll .
2. Ausnahme einer inneren Anleihe ,

Re zur . HÄfte für Reparationen , zur Hälfte zur
Stabiliüencng der Mark verwendet werden soll .

lf . Dezember 1922 .

| leihen zur Erörterung gestellt . Da « dafür zu ge -
währe » »« Moratorium soll je nach der Höhe de »

ZeichmingSergebnisseS bis zu fünf Jahren betra >

gen . Außerdem soll Deutschland im Sinne der
Rote vom 14 . November für die Tauer de « Mo - ,
rourium » von allen sonstigen Lasten des Aer -

sailler Vertrage « befreit und sein « wirtschaftSPo -
«tische Gleichberechtigiiug wiederhergestellt wer -
den . Der Ertmg der Ausländsanleihe soll ganz ,
dcr Ertrag der inneren Anleihe zur Hälfte der

ReparatioirSkommission zu
- Verfügung stehe », die

andere Hälfte der innere » Anleihe soll der Sta -

bilisirmng der Mark und dem Ausgleiche des

ReicbshanshalteS dienen .

3itt $ neue Konferenz ?
London , 11 . Dezemiber ( HavaS ) . Man ficht

voraus , daß dir gegenwärtige Konferenz der alliier -

tcn Ministerpräsidenten nur die Hauptgrundzüg «
für di « allgemein « Regelung festsetzen wird , wäh¬
rend die Einzelheiten >rit in einer weiteren Kon¬

ferenz , welche vor dem 13. Jänner de « nächsten

Jahre « zusammentrelen würde , werden erörtert

werden . Falls bezüglich der interalliierten Schul -
den ein Einvernehmen erzielt werden wird , wer -
den zu dieser Konferenz auch die an der erwähnten
Frage direkt interessierten Staaten der Kleinen
Entente geladen werden .

U « Vergabe von Schadscheinen in
der Höhe von drei Goldmilliarden an die Revara -

tionSkommission . deren VerzinfungS - und Amor -

tifaiionifrist sofort beginnt .
Sosehr c « zu begrüßen ist, daß positive Vor -

schtägk gemacht iverd ^ m. sosehr >9 zu bedauern , baß
sie keine günstige Ausnahm « fanden . Der Um¬

schwung in dcr Situation in London trat ein , als
bekannt wurde , daß di « Schwerindustrie Deutsch -
land « erklärt hat , sie denke nicht daran , a » I

«irrer inneren Anleihe zu beteiligen . Wenn da » '
die deutsche Hochfinanz erklärt , wie soll da da «
Ausland zu Deutschlands Za/ . ungSwillen Der -
trauen haben ? Eine Erklärung der isaävcrindu -

ftric iu dcr „ Deutschen Allg . Ztg . " , dir desagt , sie
hätten zwar den Regierungsvorschlag nicht für
diskutabel gehalten , hätten ihn aber angencm «
rnrik . wcnu dir Entente Entgegenkommen gezeigt
hätte , bedeutet eine grobe Irreführung . Es liegt
klar am Tag «, daß mit der Schwerindustrie , da »

heißt also auch mit der Delkivartei keine Erfül¬
lungspolitik getrieben werden kam » .

Um die Sllapation des Ruhrgebietes .
Anklagen gegen die deutschen Kapitalisten . — Bedenkzeit für Engla id .

London , 11 . Dezember . ( HavaS . ) Die gestrig «
Aussprach « über die deutsche Rote dauerte

drei Stunden . Poinear « erklärt « di « deutschen
Vorschläge als unzulänglich , da sie weder

Sranzösilch englische Annäherung ? — Ablehnung der « eveu deutschen
Zahlungsoorschlage .

London , 19 . Dezember ( Havas ) . Der erste I

tag der Befprechuugen dcr alliierten Minister
ließ einen guten Eindruck zurück . E » scheint die >

Hoffnung begründet zu sein , daß cS zu glücklichen '

und raschen Ergebnisien kommen werde . Ter

französische Standpunkt scheint , wiewohl kein «

offiziell « Mitteilung vorliegt , dcr folgende zu sein :
Deutschland könnte ein Moratorium für die Dauer

von höchsten ! - zwei Jahren betreffs der Geldzah -
hingen gewährt werden , während die Sachleistun »
« n in vermindertem Ausmaße fortgesetzt werden

sollen . Deutschland müßt « rasch seine Finanzen
sanieren . ES würde ihm ein Kredit von 399 Millio »

nen Goldmark , zu dem eine gleiche au « der Reich »«
ixmffosfa entnommen « Summ « käme , zum Zwecke
der Stabilisierung der Mark gegeben werben . Um

die Durchführung dieser Maßnahme sicher zu stel -
len . würden die Alliierten 23 Prozent des Wer -

KS dcr deutschen Ausfuhr und der Zölle einhcben
und die Ruhrgrubk » einer Kontrolle unterstellen .

( Wieso dies « Maßnahmen die „Stabilisierung der
Mark sicherstellen ' sollen ist unerfindlich. D. Red . )

Ter italienische Ministerpräsident Mufiolini
überreichte der Konseren » ein ? Rot « , worin er
die Meinung vertritt , daß Deutschland zur Zah -
lung verhalten werden solle , und daß man für
jede » Moratorium , da « man Deutschlam » gewähre ,
Sichcrstellungen verlangk . Mussolini verlangte
eine Erhöhung l « S Prrzeniantrile « JwflcnS an
den deutschen Zahlungen und trat für di « Aufle -

gung einer internationalen Anleihe für di « Wie »

oergutmachungen «in .
Der belgische Ministerpräsident Thenn ' . « de -

füNvortete in » varmen Worten dir französisch - bri¬
tische Solidarität .

Premierminister Bonar Law stellt « in seinen
Aiikfühninoen die Ausr »cht «rhaltnnq d « r Entente
kardiale al « eine Notwendigkeit ersten Range - ? hin .

England will , sagte er , raß Teutschland zahl «,
aber nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit . Auch

die Budgetreformnochdic Kontrolle

über die Pfänder erwähne . Dafür fordere
Deutschland zwei neue Zugeständnisse , nämlich die

Gewährung eine « Moratorium » und , «nt -

argen dem klaren Wortlaute dcr Bestimmungen
oeS Versailler Vertrage «, volle Gleichheit
luden HandelSbcgünstigungen . Pom -

rar « ist für eine Anleihe , welche Deutschland die

Zahlung der Reparationen erleich -

lcichterungcn neue Verzögerungen unerträglich
wären , wenn nicht gleichzeitig Garant en bezüg¬
lich dcr Kontrolle der Kohlenförderung im Ruhr -
gebiet « und dcr B e s ch l a g n a h m e d e r d e u t -
scheu Zölle gefordert würden . Die Turchsüh -
rung der Kontrolle im Ruhrgebielc erforder keine
neue » Verstärkungen der LkkupationStruvpen .
Bonar Law wendete dagegen ein . daß nach der
allgemeinen englischen Anschauung Zwangs «
maßnahmen unproduktiv seien . —

ThruniS schloß sich prinzipiell dem fran¬
zösischen Vorschlage an . Mussolini drang inS -

besondere darauf , daß die interalliierten
t « rn würde , fügte aber hinzu , daß eine innerc Schulden annulliert werden . Bonar Law
Anleihe , welche frei von allen fiskalischen erklärte hierauf , er müsse sich mit Rücksicht auf
Lasten wäre und verschiedene D. wünltigungc »,
vielleicht auch ein « Amnestie für die KaPitalSflncht ,
gewähren würde , ausschließlich den für di « schwie -
«ige Sag « der deutschen Finanzen verantwortlichen
deutschen Kapitalist, « zugute käme . Zur auSwär -

tigen Anleihe führe Deutschland weder die Höhe
noch di « Art der Emission an und au « all dem

diesen Gründen sei der deutsche B o r s ch l a g
vollkommen undurchführbar .

Musiolini sprach sich in ähnlicher Weise au « .

Bötzen Lato gibt die schwachen Seiten de « beut «

schen Vorschlage « zu , ist aber der Meinung , daß
es von Vorteil tvare , ihn einer weiteven Diskus ,
sion zu unterziehen . IheuniS nennt die neuen den : -

schen Vorschläge zu ungenügend , verspätet und

überhaupt ausweichend und unzuverlässig , als

daß über sie mit Erfolg verhandelt werden

kennte . Bonar Law stellt « zum Schluß fest, daß
die Opposition der Delegierten gegenüber
den deutschen Vorschlägen eine allgemein «
sei. Er werde dir Anschauung Enolend » erst nach
dem für Montag einberufenen Miniperrate be -

kannigebcn .
Nach der Aussprache über den deutschen Vor -

schlag ergriff Poinear « daS Wort und setzte au « .

! einander , daß Teutschland für seine finanzielle
j Lage verantwortlich sei und daß nach den man .
! nigfachen , bisher überflüssiger weise bewilligten Er .

den von Poincare vertretenen Standpunkt m i t
dem Kabinette beraten .

CS ist möglich , daß der Konserenz «in

mittlnnabvorschkag vorgelegt werden wird , der da «

hin abzielt , daß die Okkupation de » 5iuhrgebi «teA
noch vor Ablauf de » Moratoriums unter der Bar «

anSsetzung ausgehoben werden könnte , daß Deut ' ch »
land die gemilderten Verpflichtungen loyal er «

füllen würde .

Voraussicht ich : Veletzuvz des Ruhr -
gebletes .

London , 11 . Dezember . ( HavaS ) Die Mini ,

sterpräsidenten treffen nur noch Nachmittag zu -
sammcn . Allgrnicin herrscht die Ansicht , daß die

Konferenz abends oder morgen früh vertagt
werde , da Bonar Law durch Arbeiten im Par -
lamente in Anspruch genommen ist und daß man ,
sei cS zu Ende des Monates Tezembcr oder zu
Beginn d : S Jänner wiederum in London , Pari »
oder Brüssel zusammenkommen werde , diasnial

auch unter Teilnahme vo » Vertretern der Kleinen
Entente .

Di « Alliierten verfassen die Antwort ans die

deutsche Note bis zum 16 . Jänner , d. i. bis zum
nächsten Zahlungstermine Deutschl nds .

mm

verlorene Mensche «.
Novelle von Elemer Esepv .

Sie waren alle schon im Asyl : Pe ! r , Ondrej ,
. Karl , Gregor , alle gesunde , junge Vaganten , auch

Johann Kurt — ein hungernder Studio — war
mit ihnen , nur Mihsty srhi : e bis jetzt .

Die Landstreietiergemeinde besaß zwei Mi hü-
ty «; einer wurde erst unlängst ans dem Asyl aus¬

gewiesen , weil er einem seiner Kameraden eine

Weste stahl , nnd jetzt, als obdachlos , übernachtet er

irgendwo bei einem Bahnhof . Ter zweite >var der
Rtnde Mihüly . Und auf diesen warieicu a. l «,

„ Tie Suppe ist von Tag zu Tag schlechter
und das Brot kleiner . Ter Verwalter dcstichU
uns ! " wütete Peter , feine Suppe ans einem rosti «
gen Schüsselchen schlürfend , das Brot gierig ver¬

schlingend , -

„ Du hast immer etwa « gegen den Vrrwal -
ter, " beruhigte ihn Ondrej , „ dcr Staat ist schuld ,
der Staat will uns nicht aushallen ! "

„ Hör ' mal , du Vieh, " antwortete Peter ,
,llind wir in einem staatlichen oder kommunalen

Asyl ? Für dieses warme Wasser schuldest du Tank
der Fürsorge der Lande »sparkasse , aber die

Sparkasse zahlt jährlich dnnif , sie hat andere Tor -

gen , als deinen Magen . "
„ Du hast gerade das Recht zum Predigen, "

rief in dem sich enti ' esselnde » Sturm Gregor dem
Peter zu . „Soll auch hier der Mensch keine Ruhe
liaben / Jeden Abend bei der Suppe wiederholt
sich diese gottlose Komödie ! "

Augenblicklich herrschte eine erzwungene , ner -
toofe Ruhe .

„ Ä. mnif Mihüly nicht innerhalb fünf Mimt -
ten , vergeben wir für hsute sei » Veit, " unterbrach
Johann . Kurt die Ruhe .

„ Ich bitt ' dich warum regst du dich »regen
Mihüly so auf . " entgegne ' « Peter , „ tat «r dir
Ichon so viel Gutes ? Wißt ihr überhaupt , wer er
ch. wa » für , «in AnSwurs der Gesellschaft ? Mit¬

tagb steht er in der Sturstraße und stöhnt wci -
nelld : „ Armer Bettler . . . Vater von fünf Kin -
der » . . Er ist mir zuwider . Mihüly ist ein
Elender .

Sein junges hübsches Gesicht mit den leuch¬
tenden Augen wirkte gespensterhaft unter der
druckenden Erinnerung . Sein Haar war verwirrt
und um den Mund spielte ein schmerzlicher Zug
de « Verbrechers . Es schien , als ob seine mächtige
Faust jeden Moment losschlagen wollte .

„ Mir ist diese Eintönigkeit allabendlich schon
sehr zuwider , stets dieselben Reden , mich ekeln

diese «Gesichter an , dieser , dieser Hauch , diese
Wände , Ich kalt « die » nicht länger au « "

brummte er leise .
ES schien , als ob seine Stimme litt «, sein In -

r . crcö brannte , stöhnte . Seine schonen Augen
leuchteten . . . Johann . Kurt laö auf seinem Bett
ein Buch ,

„ King heute ans der Gosse, " begann er von
neuem , „ und mir gegenüber ein Weib . Ein Weib
von unbeh ' lfe , cm Verlange », arrogantem Selbst -
bewnßiscin « nd überfe ' nem Geruch . Die Leute
blieben stehen und starrten ihr nach . Ein Herr -
licke » Luder , ein süße Bestie war di «S. Bei solcher
Gelegenheit kommt cS mir immer vor , als ob ich
mich ihr zu Füßen legen und um ihre Liebe bei -
teln müßte . ?lh , Dummheit ! Greife nach mri ' cm
fdnrf geschliffenen Messer , nm einer solchen Mai .
tresse tbr Angesicht zu zerschneiden , auf da « strö -
menbe Blut , ihre sich verdrehenden Augen und di «
lich wölbende Brust zu schauen . Morden möchte
' ch einmal ! " ! "

Er warf sich auf fei » Beit und wälzte sich in

Scktnierzen . Kurt atmei « lief . Für « inen Augen «
Mick war Ruhe , aber dies « Süll « stürmt « in den
Gcbaiilen tief und schmerzlich . Auch der Ausdruck
in dem Antlitz wurde ruhig , und die Augen be -
deckten sich wunderlich , ergreifend und kindlich
traurig . Zurzeit , al « sich Peter ruhelo « auf dem
Bett « wälzte , schien et , al « ob ihn kein « Rache
und kein Neid verbrennen würde , sondern al « ob

dies « Nein geworden und in sich versallen watxn .

,Lch habe Hunger, " sprach Peter finster .
„ Kurt , geh in die Küche , verlang etwa « Suppe , du
bi « krank — dir geben sie . und bring auch ein

Stückchen trockenes Brot . " sagt « Ondrez .
„ Gut . bin auch hungrig, " entgegnete Kurt ,

nahm eine Schal « und eilte in die Küche .
„ Hat jemand « inen Stummel ? " fragt « On -

drej , ist zum Krepieren , auf der Gasse kein
Stückle » Zigarette , tat seit früh nicht « inen Zng . "

„Hier, " reichte Gregor dem Peter , Karl und

Ondrej Zigaretten . „ Wüßte gern , ob Kurt eine

Suppe bringt . Er ist ein guter Kerl , hält aber
nicht mit uns . "

„ Der ißt die Suppe unten auf . " meinte Karl ,
biß jetzt mit der Reparatur seiner Hose beschäftigt .
„ Er wäre auch ein Narr , wenn er die Suppe her -
aufbringen würde , damit ihr sie aufesset und er
euch zusehen sollte !" ergänzte er zynisch nnd blies
den Rauch von sich.

Karl hatten sie nicht lieb . Er hatte geheim «
Geldqi ' ellen , welche er nicht verriet , Pcter und
Ondrej schlössen sich niemandem an . Ondrej war
gesetzt , arbeitete teilweise und verdiente Geld , Pe -
tcr war aber eine nuergründtichc Natur , bi « zu
einem gewissen Gr - ' d intelligent und machte mit
seiner großen , starken Gestalt Eindruck , Gregor
war noch ein junger Vagabund , bekannt al « Dieb
von kupfernen Gegenständen , er zeigt « sich auf der
Gasse nur früh und abend « , aber schlief nicht im
Asyl . Schlecht nnd bedauerlich waren die , unter
denen . Kurt wie ein melancholischer Schatten
lebte .

Kurt kehrte mit der vollen Schüssel zurück
und brachte auch Stückchen trockenen Brote « .
Fucudig legte er die gebrachten Schätze auf den
Tisch .

„Esset , euch bracht « ich die «, selbst habe ich
keinen Hunger . "

Aber geh ' ! " rief Beter , glaubst du wirklich ,
daß w' r hnuorig sind ? Bi ? zum Hals sind wir
' att . Niemand von uns hat . Hunger . Wir wollten
dich nur auf die Probe stellen . Iß nur dein «
Suppe . . . "

„ Denn ihr also erlaubt, " sprach Kurt leise
und begann zu essen. Sein bleiches Antlitz verriet

Hunger und Schmerz .
. Hier , zünde dir an ! " Gregor reichte ihm

eine Zigarette . „ Wir bedauern dich, weil du un¬
glücklich bist . Uns kann nicht einmal dcr Herrgott
helfen , höchsten ? der Polizeidircktor . aber du Kurt ,
— du bist wirklich ein unglücklicher Mensch . Hast
du niemanden ? Willst du hier im Asyl zum Dok »
tor promoviert werden ? "

„ Er kommt schen, " rief Peter .
Wirklich law Mihüly . Tic Schüssel voll

Suppe und zwei Stücke Brot ,

„ Gerade schlössen sie das Tor . Stur noch eine
Minute und ich hätte heute draußen schlafen kön «
nen . Und zu alledem habe ich keinen . Heller . Ja ,
mein lieber Peter . Wohin wäre ich nur gegan -

gen ? Bom Bahnhof hätten sie mich verjagt . Ich
wäre verloren . "

„ Wäre auch kein großer Schaden um dich . "

entgegnet « Peter , „ du endest sowieso am Galgen .
Mit dir nimmt es kein gutes Ende ! "

„ Mit dir fällt es nicht besser aus , DaS sag '
ich . dir . Für dick ist der Galgen schon längst auf -
gestellt . UebrigcnS — was willst du eigentlich ?"

„ Gar nichts , ich kümmere mich nicht um
dich, " Peter verstummte . Die übrigen warfen sich
ank ihre Betten , auch Kurt legte sich nieder , hier
und dort begann jemand zu schnarchen . Mihüly
schlürft « die Suppe in vollen Zügen . Peter half
tüchtig mit . Schnalzte nnd schlürfte .

„ Vor einem Jahr , als du noch nicht blind
warft . " begann Peter , „ wie du noch nicht wußtest ,
daß man die Welt mit geschlossene » Auge » botrü -

Kn
kann , erinnerst du dich noch , du Elender , wie

l noch nicht 89 Heller auf ein Duschbad hattest ,
kamst du weinend ju mir : Mein goldener Peierle ,
ich bin voll , die Lause fressen mich auf . . . danml «
gab ich dir « inen Gulden , damit du dich reinigen
kannst . . . Erinnerst du dich noch ? "

„ Ah, wer weiß , wann die « war . den Teufel ,
erinnerst du dich noch ! Wa « willst du eigentlich da¬
mit sagen ?"
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Sie Briiuner SpionageaWre vor Gericht .
Sie Auliagen geg ? n KapitSa Wurm . Gustav Wo ' , ! und NowZilowjly . —

Der erste «srdaudiungstag . - Schuidbelenutniffe .
Prag , 11 . Dezember . Unter dem Vorsitz des

OberstleutnantSauoitors Dr . Vrba t >egann heute
vor dem DivisionSgcricht in Prag die Ver¬

handlung gegen den Ztabskapit . i » Iotonn
W u rm , ferner gegen den Ztapitäil tiinsiat ' Wolf
und den Leuniant N o w a k o w S k y, die an der
Brünner Spionageasfärc beteiligt sind .
In der ?k n k l a g c f d) t i f t, die 40 Zeiten um¬

faßt, und deren Vorlesung heute übet eine Stunde .
m Anspruch «ahm , heißt es :

Stabskapitcin Johann Wurm .

der dem ParlamentSreferenten der Politisckien Ab -

telluna des LandcSvcrtcidignngSininisterlums zu »
gewiesen war , halte die Interventionen deutscher
Abgeordneten zu erledige ». Er stand daher mit

Erlässe , für die er 900 Kronen erhielt . Für die
Lieferung von weiteren Erlässen und ihren Er »
gänznngcn bekam ©elf 2000 Kronen und später
» och einmal für drei weitere vertmulicbe Erlässe
denselben Betrag . 4

Die Anklage gegen Rowakowsky .

Heinrich Noivakowsky . der im Jahre 1919
m der Tlervakei verwundet wurde , kam am 80 .
September 1919 zur Offiziersschule in Brünn .
Am 1. November wurde er dann als Ördon »
nanzoffizier zum MilitärlandeS «
kommando zugeteilt . Damals lernte er den

Juristen Karl Schwabe kennen . Dieser Schwabe
hat nach der Anklageschrift unter dem Einfluß der

JI* Vt WMI/Ii. IUI * ' 7 y i , ' " " V . , - —, f
bett eilizelne « Abtcilunqcn des LandeSvcrtcidi - I ,unter den A- cutfc &cit der Tschechoslowakei Herr .

~ schcnden Strömung " sich dazu cntschlosien . dem
Deutscht «) » durch Spionage zu dienen .

Schwab « gestand ein . daß dt « deutsch «» Studenten
der Republik von einem deutschin Abgeordneten

in sein «« Rede aufgefordert wurden , Spionage «
dienst « zu leisten .

Wenn auch Schwabe den Namen dieses Abgeord -
netcn nicht nennen will , so ist eS aus seinen wii .
irren Geständnissen Nor , daß « S sich um den Ab -

geordneten Dr . Baerou handelt . Schwabe ge -
wann Nowaiotosly für seine Pläne und die beiden

begannen im Frühjahr 1921 ihre Tätigkeit . Es
wurde vereinbart , daß NowakowSly die Schrift
stücke besorgen sollte und daß Zchtvabe sie dann
weiter zu leiten habe . Schwabe hat , wie er an

gibt , die Späherdicnste für das Ausland aus

reinem Idealismus und aus natio -

nalcr Ncberzeugung begangen . Er glaubte
ferner , daß nur Ungarn , mit dem die Tschecho .
flowakei nicht in Freundschaft lebte , für Spionage
Interesse habe . Schwabe hat die von 9loroa <

kowöky empfangenen oder abgeschriebenen Urkun

den dem Dr . Baeran in die Wohnung
getragen . Bier dieser Berichte erhielt Dr .

Baeran in die Wohnung , drei wurden von

Schwab « in der . stanz l « i der deutschen
Nationolpartei in Brünn abgeq « .
be n. NowakowSly totfc Schwabe gesagt , daß es

sich um M a n ö v c r b e r i ch t e handelt . Stach
der am 20 . August 1921 bei Baeran vorgenom -
menen Hausdurchsuchung wurde an

Schwabe die Weisung ausgegeben , er möge olle

weiteren Berich ! « dem Abgeordneten Ba ran

nach Prag bringen . Im Parlamente traf
Schlvabc mit dem Beamten der ungari «
scheu Gesandtschaft Baynoezh zusam -
men , der von ihm den an Baeran bestimmten
Brief übernahm und ihm sagte , er werde ihn
dem Abgeordneten zustellen . Da sich
nun Schwabe überzeugte , daß der Brief tatsächlich
an Dr . Baeran gelangte , so gab er später alle

Berichte bei der ungarischen Gesandtschaft ab . So

erhielt Bavnoczv einen Bericht über den poIni -

scheu S p i o n a g e d i e n st und über B o r b e -

r e i t n n g e n für den Fall von Unruhen

im Ostran - starwiner Revier . Schwab «

hat mit NotvalowSky diejenigen Schriftstücke , die

Nowakowskh nicht ohne Weilerens verschwinden
lasten konnte , photographiert « nd von Baeran für
die gelieferten Berichte 200 bis 500 Krone » er¬

halten . Da Ncwakowskv durch verfehlte

Spekulationen vo dem ihm von Kapitän
Gustav Kallaba anvertrauten Gelbe uiigefähr
17 . 000 stronen verloren hatte , wandte er sich , da

stallaba mit der Anzeige wegen Lernn «

treuung drohte , an Schärabc , der thm Abhilfe

gungsministerinmS und mit andere,l Militär

behördcn in engster Fühlung . Er war ein Freund
des durch seine Affären beim Smichower SlaalS -

getveideamt dekannten ehenialigen Oberleutnant

JaroSlaus Philipp . Dieser Philipp wird von

der Anklageschrift als Ha u p ts P i o n bezeichnet ,
da er die Angeklagten geworben hatte und die

Uebermittlung der gestohlene ». Gcheimbefchle br -

sorgte . Philipp floh , um sich einer achtmonati -
gen Kerkerhaft zu entziehe », inS A u S l a n d.

Bei der Untcrsuchlliig gestand Wurm , daß er Phi -
lipp ein vertrauliches Dienstbuch „ Lrg . V" , das

über den Kriegszustand de » tschechischen Heere «
handelt « , übergeben Hab « . Wurin erhielt von

Philipp 30 00 ' stronen als Belohnung . Zu
diesem Dienstbuch ivar in der ersten Hälfte des

Jahres 1921 eine Ergänzung : „ Abänderungen
und Ergänzungen Nr . 2 zum zahlenmäßigen
stricgsstand " erschienen und Philipp verlangte
von Wurm später gleichfalls dieses Ergänzung ' ? -
werk . Wurm soll nun dieses Buch , wie der Auge -
klagte Wolf gestand , dem Philipp zum Abschreiben
übergeben haben . Ferner tot Würm am 28 . De -

zcmber 1921 dem Philipp « inen AnSweie über die

bei der Mobilisierung nicht einge -
rückten M i l i tä rpc rson c n verraten .

Philipp hat daS gesamte Material an Polen über -

geben . Durch die Nachforschungen des Kriegs -
Ministeriums wurde weiter festgestellt , daß ver -

schiede »« vertrauliche Akten des Mili ->

t ä r l a n d c S k o m m a n d o S, die Wurni einzu -
leihen hatte , fehlen . Wurm tot eingestanden ,
daß er wußte , daß Philipp das Material für eine

ausländische Macht benötige und er gab

auch zu , daß sich Philipp für das Verzeichnis der

Nichleingerücklen , das er besonders für den Ad -

geordneten Dr . Alois Baeran benötigte , inter «

«stiert l ) abe.

Der Angeklagte Gustav Wolf

wurde gleichfalls von Philipp für Spionagedienste

zugunsten Polens geworben . Dem General «

st a b wurde vertraulich mitgeteilt , daß Wolf
durch Vermittlung Philipps einem Funktionär
der Prager p o l n i s ch c n G c s a n d t s ch o f t ge -

Heime miki : irische Dokumente geliefert tobe .

Öokf wurde auch durch Vergleich der . Handschrift

aus den nach Polen gelieferten Handschriste » kom

vromiticre . Wurm und Wolf kannten sich aus

der stadetienschule , den Philipp lernte Wolf nach

dem . Umstürze in Prag kennen . Damals schon
wollic Philipp Wurm dazu gewinnen , durch

Spionage für den

Wiederaus da » » des alten vesterreich

zu arbeiten . Als Wolf dann nach Trcnczin der -

letzt wurde , lieferte er Philipp einige vertrauliche

versprach . Schwabe versicherte Nowakowskh beim

Photographie «» der Akten , daß er k e i n e A n g st
dabei , müsse und daß beide gegebenensai ' . s
durch einflußreiche Personen gedeckt
werden würden . Nowalowsky war an dem Tage ,
an dem die Photographien hergestellt wnrden .
sc c 1, f ch gebrochen , da er wußte , daß
Schwade für eine sremde Macht orbeile . Ans den

Acußerungen Schwades wußte er , daß dieser
d u r ch d e n Abgeordneten Baeran n n
t e r st ü tz t werde . Nowalowsky hat unter an -
deren , auch den Inhalt zweier streng geheimer Do -
kumcnte verraten , worüber Major S o u k u p als

Zeuge ausführlich berichten wird . Ein anderer
verratener Akt stammt von der Landesrcgiening
in Troppa ». Schließlich wurde noch ein streng
geheimer StandeSauowei « des Preßbnrger Landes ,

kommando ? verraten . Schwabe hat auch in der

polnischen Gesandlschaft in Prag gearbeitet . Für
die an Baynvczy nbcrgcdenen Nachrichten zahlte
dieser selbst , bemerkte jedoch , daß dieses Geld vom

Abgeordneten Baeran stamme .

Die ^ pioni » Rosa Rechleben .

Die Nachricht von der Verhaftung der Rech
leben gelangte im August 1921 an daS Militär

kommando . Schwabe verlangt « damals von No >

tvakowklh . daß er ihm nähere Daten hier -
über mitteile , da er diese für de « Abgeordneten
Baeran , der fürchtete , verraten zu werden ,

brauche . NowakowSly beruhigte Schwabe und er
klärte ihm , daß die Rechtebe » nur einige unbedeu¬
tende Anmerkungen bei sich gehabt habe und

nicht » gestanden hätte . Aus den Akten

gegen Rosa Rechtebe » in Troppa » und ans den
Akten gegen Dr . Nrduin Baeran geht hervor , daß
es sich » m Spionage handelt . NowakowSly
gestand beim Polizeiverhör in Brünn , daß er vo »
Schwabe ungefähr acht - bis zehntausend
stronen erhalten tobe , welches Geld die bei -
den dann im Verhältnis ein zu drei teilten .

Schwabe bestritt später , mit Nowalowsky direkt

vcrrechnet zu haben ; er tobe ihm bloß Auslagen
und Ausflüge gezahlt und kleine Darlehen ge -
währt . Nowalowsky behauptet , 4500 stronen er »

„ Ob du dich noch erinnerst ? "

„ Nun ? "
„ Nun , wenn du dich noch erinnerst — und

wen » du willst,,so gib mir ein bißchen Suppe , ich
habe Hunger . . . Tu gabst mittags 5 Gulden für

ein Esse », ich sah dich, du lebst gut . du Kerl , be -

stichlst die Leute und bekommst auch bier die dop

pelte Portion . Warn : nur ! "

„ Ich lasse dir ein wenig . " entgegnete Mi- ,
hiily verdrießlich und aß weiter . Ihre finsteren

von allem . Er ist unmenschlich und herzlos .
ES bleibt nur ein Ausweg : er oder Mihüly !

Ein Gedanke sagte den anderen . Die alten

Wünsche lebten ans . ' Bilder vergangener LiebeS -

abenleuer , er dachte an _ seine armselige Jugend ,
an die nicl/ierfülltei , Träume .

Nur sein verfluchtes Elend schien in diesen «

Moment jclnfiflich und »»erträglich z » sein ,

i - , Alles schlief und Mih- ' ily schnarchte .
Das Blut steigt Peter zu Kops , er schleicht zu

beganil hastig zu essen.
„ Mackl nichts , macht nichts . . . du liegst nur

uun im Magen . Ich bin dir im Weg, du willst

von meiner Blindleit leben , lveil du mein Ke -

werbe kennst . Gut . Aber schon genug davon . Ich
will mich deiner entledigen — schrie er plötzlich
— ich will frei und glücklich sein ! Peter — begann
er weiter , spöttischen Tones , die Situation be -

herrschend , — du weißt doch von dem großen
Bahnhofdiebstahl . welcher im Juni verübt wurde .

Ja ? Nur immer aufrichtig
"

„ Ich weiß von gar nichts . Was willst du

mit dem Bahnhofdiebstahl ? "
„ Was ich damit will ? Diesen Diebstahl ver -

übte stinzl , der Schlosser . Mohnesek und unter

andere » auch du . . . Das ist daS ganze . Ich sage
tos nur so. Nun . adieu , ich gehe schlafen . "

„ Du weißt also , daß ich bei diesem Diebstahl

wachen erschreckt auf . Ond « s zündet die Lampe

an . Peter sitzt wieder auf seinem Bett und raucht .

„ WaS gafft ihr ans ihn ? Er erstickte , der

Schlag hat ' ihn getrosten , er streckte sich a » S und

ganz ans ist es mit ihm . Morgen überführen ste

ihn ins anatomische Institut , aufs Eis — ziehe »
ibm die Haut ab . kochen die Knochen ans und daS

Skelett erhält eine Ehrenstelle in irgend einem

Mustum . Was für eine Ehre solch einem ? aga -
bunden ! "

„Peter , du tost ihn ermordet . " sprach Kurt

mit unendlicher Trauer .

„ Ich ? Oder ihr tob : ihn ermordet ? Ich
und ihr . Der Fluch und das Elend haben ibn vw -

nicktet . Das Schicksal , unser Schicksal hat ihn er -

mordet . Morgen wird man Mihüly suchen , und

Mihälh ' st tot . Die Spuren in seinem Ge ficht , auf
feinem Hals die Abdrücke der schmutzigen Hände

der Bestie . Das Fenster vergittert , kein Ausgang .

Sr ? !S". ÄÄ ' Ä sin^iwÄtormInund
ich ebenfalls antwortete spöttisch Mihüly —
da § ist aber nur eine Kleinigkeit . . . wir werden

das schon irgendwie machen . . . daß ich dir sehr
im Weg « steh . . . Leb wohl . Peter ! "

Dann legte er sich nieder und schlief äugen -

blicklich ein . Peter löschte — gegen die Verord¬

nung — daS Gaslicht aus und setzte sich auf den

Rand seines BetteL . Er mußte Finsternis um sich

haben, alleS toar auf dem Spiel . Mihüly weiß

die Gtsangenenauffeber Pasten überall auf uns

aus . So gerne hätte ick noch gelebt ! Leben , laben !

- donnerte er — tz ^cb M>lullt ) stbt nicht mebr ! "

Tränen rollten über leine Wangen und um

Mihüly we ' vte olles mit : Johann Kurt . Ondrej ,

Gregor und Karl . *

lAns dem Ungarischen übersetzt : st . L. , Preßbiirg . )

Seit «

halten zu haben , doch gibt Sehwabe an , daß es

sechs bis achttausend Kronen gewesen seien .
« .

*'

Die heutige Verhandlung begann um neun

Uhr vormittags . Nach Vorlesung der Anklage -
schrisi wurde das V e r h ö r begann » « » . Ter An «

geklagte Wuirn erklärte sich teilweise schul «
d > g und verlangte , daß das Verfahren gegen ihn
vertagt werde , da sein privater Verteidiger sein
Mandat niedergelegt tobe und er sich niit seinem
Er; osfo Verteidiger wegen der stürze der Zeit nicht
mehr tobe verständigen können . Der Senat

lehnte das Verlangen des Angeklagten a b.
Wurm gab dann im Verlause des Verhörs zu ,
dem ' cleinaligcit österreichischen Offizier Philipp
militärische Dokumente geliefert z » haben . Er
tobe dies ans Dankbarkeit getan , da ihm
Philipp einmal früher ausgeholfen hätte . Wurm
gibt auch zu , gewußt zu haben , daß dte Papiere
für einen deutschen Abgeordneten bestimmt seien .
Auch der zweite Angeklagte , Stabskapitän W o I j
bekennt sich schuldig » nd erklärt , Philipp
Rescrvalbefehle organisolorischen Inhalts und
Mobilst »rnnosalleii übergeben zu haben . Er tobe

! nicht genau gewußt , für welche Gcsandtsctoft diese
Papiere bestimmt seien . Er bätle aiigcnomincii ,
daß es sich um die österreichische Gesandt -
schaft handelt . Auch der Angeklagte Leutnant N o>
wako > vSky erklärt sich für schuldig und be.
streitet nicht , mit dem Juristen Schwabe in Ver¬
bindung gestanden zu sein . Er habe Schwabe
hauptsächlich militärische Pressemeldungen ver
schaff' .

Tie Verhandlung ist für mehrere Tage ange
sctzi . Zu einer Urteilsverkündung dürfte es erst
Ende dieser Wockie . aller Wahrscheinlichkeit nach
erst am Samstag kommen . Zn dem Prozesse
sind i3 Zeugen , außerdem Graphologen , Psy -
chiater sowie Sachverständige für inilitänsche
Angelegenheiten und für Photographie geladen .
Insgesamt werden 91 Zeugenprototollc » nd eine

ungetonre Menge von Listen und Schriftstücke »
zur Verlesung gebrach : werden Wir werden
über den Fortgang des Prozesse « laufend be -

richten .

» qeeeeeaeoewaaeeeeeaeeoeeeeeeseeaoeeqeooee oooeoeeQoesoeaoeaonoooo «

Zusammenarbeit der Wiener « üb LoBsner

Internationale .
Brüssel , II . Dezember . sHavas . ) Wie der

„ Penple " au » dem Haag meldet , beschlosten dl «

Vollzugsausschüsse der Londoner und der Wiener

Sozialistischen Internationale , « Inen a ch t g l i e d-

rlgen allgemeinen Aktionsausschuß

See Weitsriebenztongreb .
Haag « tl - Dezember , lisch , v. ) Ter vom

Juternatlonalen Gewerkschaft S>
b u n d e einberufene Weltfriedenskongreß wurde

gestern eröffnet . Der Präsident Thomas ver -
wies in seiner Srössnungsred « auf das große Ziel
deßentwegen sich Abordnungen aus der ganzen
Welt im Haag versammelt hätten . Er stellte die

Anwesenheit von « 00 Delegierten fest, die
14 Rillionen Menschen vertreten . Er
erinnerte an die zwei früher im Haag abgehst -
teuen Friedenskonferenzen . Aus beite seien große
Kriege gefolgt , aber dadurch dürfe man sich nicht
vom Pessimismus verleiten lasten , denn die f r ii -

Heren Konferenzen seien von Regie -

Telegramme .
Sie Mailänder vemsindewaylen .

Mailand , 11 . Dezember . Die definitiven

Ergebniste der Mailänder Gemeinde -

Wahlen , die in ganz Italien mit großem In «

tereste verfolgt wurden » sind nachstehende : Bon

198 . 402 Wählern stimmten 153 . 040 . Ter Block

der konstitutionellen Partelen erhielt 87 . 257 Stirn - '

men , von den übrigen Parteien erhielten die So -

zialisten sUnitarirr ) 45 . 301 , die MoLiiimlisteii '
17 . 271 , die Kommunisten 8291 Stimmen . Die

Wahlen fanden bis auf kleine Zwischenfälle an .

der Peripherie der Stadt in Ruhe statt . Züge von

Fascisten marschierten durch die Stadt , ebenso

fuhren mit Faseisten befehle Automobile durch die

Straßen .

Sie «eichswehr vis Keimzelle
des Monarchismus .

Berlin , 11. Dezember . ( Eigenbericht . ) In der i

heu >igen Reichstagssitzung brachte anläßlich der ;

Besprechung des Reichswehr Elal » unser tÄenosse \
Künstler die Mißstände in der Reichsivehr zur .
Debatte . Er berichtete , daß von den Offizieren ver

Reichswehr 31 . 3 Prozent Adelige sind » nd daß die

Reichswehr leine » einzigen bürgerlichen General

hat . Er wendte sich auch gegen den Fortbestand
der ReserveleutnanlS und vezeichncte die Reichs
wehr als Keimzelle antirepublikanischer Umtriebe .

Arbeitsloikndemanitr otion in Wien .

Wien , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute
bormittags hat eine Demonstration der Arbeits -

losen stattgefunden , für die die Kommunisten
eine große Agitation eingeleitet hatten . Die

hatten unter anderem unter den Arbeitslosen g c .

gen die Sozialdemokraten agitiert
und die Meldung perbreitet , daß der Selretär der

GelverkschaftSkommission , Hücker , bei einer

vehufS Vorbereitung einer baldigen interna -
t i o n a l e n sozialistischen Konferenz
einzusetzen . Dem Aiioschnjse gehöre » «. o. Brake ,

Crispicn und Friedrich Adler an .

rungen einberufen worden und die Tele -
gierten seien Diplomaten gewesen , während die
g e g e n w S r t l g e V e r s a ni m l u n g die a r -
beitendr Bevölkerung der ganzen Welt
darstelle . Der Krieg von 1914 - 1918 löste den
Tod von 85 M t l k i o n e ii M e n s ch e » und
eine ungeheuere Vermehrung der Staats -
schulden aus . Diese Schulden müßten von
?l r b e i l c r n bezahlt werde » . Die 31 r g i e-
rungen hätte » sich um die L c h r c n des
Weltkriege » nicht gekümmert . Nun
sei es Sache des Proletariates , sich der großen
Ausgabe der Zivilisation zuzuwenden .

Dem Brüsseler „ Penple " zufolge nehmen a »
' der Konferenz auri fünf S o w j c t d c l « «

gierte , tarunter Zladel und LosovSky , teil

iMMAwemesoeti « » < > : t *_ >

Vorspräche von Arbeitslosen diesen , alo sie ihm
die Not der Arbeitslose » schilderten , geantwortet
habe : „ Da kann man nichts mache »" . Die Ar¬
beitslosen versammelten sich an verschiedenen
Zanum ' lplätzeu und es erschienen auch dic sozial¬
demokratischen Arbeitslosen . Diese erklärten je¬
doch , daß sie an einer Demonstration unter kom¬
munistischer Führung nicht teilnehmen würden .
Nur bei den arbeitslosen Metallarbeitern " nd die
Zozialdnnolraten mitgegangen . Die Demon¬
stranten . deren Zahl sich auf höchstens 0000 beließ
zogen zum Parlament , wo sie Abordnungen zu
der Regierung » nd zum sozialdemokratische » Klub
entsandte ». Im sozialdemokratischen Klub wurde
ihn . : erklärt , daß die Sozialdemokraten im Par »
^»teilte , wie bisher , olles tun tverde ». ivas im
Interesse der Arbeitslosen geschehen tonne . Die
Abordnung der Arbeitslosen wurde auch vom Ab «
geordneten Holzel dahin aufgeklärt , daß der Aus¬
spruch des Sekretärs Huebcr in einem andeven
Zusammenhange geschehen sei. alo es von den
Kommunisten verbreitet werde .

Keine Ausiieierung des Anarchisten
Ehezzi .

Berlin , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Ter

italienische Anarchist Ghczzi , dessen Ausliefe «
rnng die italienische Regierung verlangt Halle ,
wurde nach Rußland ausgewiesen , dcsteii Staats¬
bürgerschaft ex mittlerweile erlangt hat . Unser «
Genossen haben die Ausweisung gegen den Wider «
stand der Kommunisie » , die diese Uiilerhandlnn «
gen zn wüsten Schimpfereien benutzten , durchge¬
setzt . Genosse Heitmann konnte bei der Unter - -
kuchuna im Rechtsausschnß nachweisen , daß bei
dem AliSlicfcriingsverlaiige » ein Formfehler un¬
terlaufen war . Dic italienische Reg •

» ng , die

Ghezzi Teilnahme an Morden und h iftubahnzer «
störungcn vorwirft , sprach nämlich in der Not «
nur von solchen Delikten , die keine Auslieferung
bedingen . Ghezzi wurde heute bereits ans der

Jnternierungstol ' t entlassen und ist in eine »,
Wagen erster Klasse nach Moskau abgereist .



Eckte t .

Mazedoni ' tljer Handstreich in
Bulgaren .

Sofia , 0. Dezember . (Tsch. P. V. , verspätet . )
Erst jetzt , wo die Erregung de « ersten Augenblicks
sich beruhigt hat , tönueil verläßlichere Informa¬
tionen über die abenteuerliche Expedition der
ma z e d o n i s ch e n R e v o l u t i o n ä r e g e g e n
die Stadt K ü st c n d i l und über die daraus -
folgenden Ereignisse gegeben werden . Am 4. d. M.
früh morgens wurde d e Stadl Küstendil von
etwa 400 mazedonischen Rcvolntionären in aus '
ländischen Uniformen mit Stahlhelmen unter

Fichnmg Pan 5 e M i ch a j l o v s und Varl -
tos besetzt . Ungefähr 1000 Revolutionäre be¬
setzten die strategischen Punkte in der Umgebung
der Stadt . Die Garnison und die Gendarmerie
ergaben sich widerstandslos , worauf der Bezirks -
Hauptmann und alle Beamten verhaftet tvurdcn .
Michajlov berief eine Versammlung von Bürgern
aller politischen Parteien ein und erklärte , der
Zweck der zeitweiligen Besetzung der Stadt Kit -
stendil sei einzig die A b s e tz u n g der kor -
r u m p i e r t c n V c a in t c n s ch a f t und die Be -

strafung jener ' Mazedonier , welche in Küstcndil
einen Unterschlupf fanden und Mitglieder der
mazedonischen Organisationen , welche für die Bc -

frciung Ma edonienS wirken , ermordeten . Die
Revolutionäre seien aus dem Betitle von Kot -
schana und Jstip in serbisch Mazedonien gekom¬
men , gehören keiner politischen bulgarischen Partei
an und wollen sich nicbt in die innere Politik
Bulgariens einmischen . Dafür verlangen sie aber ,
daß ihnen alle schuldigen Mazedonier
ausgeliefert und daß die bisherigen od -
ministrativcn Beamten in Küstcndil durch ehr -
lich « Beamte ersetzt werden . WeiterS verlangen sie ,
daß Stoinboliiski die Erklärung widerrufe , die er
in Belgrad gegen die Mazedonier abgegeben habe .
Michajlov verhandelte mit d e m K r i c g s -
w i n i st « r T o m o v, der aus Sofia gekommen
war , über den Ztveck der Aktion und die Farbe -
rungen , worauf die Revolutionäre Küstcndil in

Ordnung räumten und nach Serbifch - Mazedonien
zurückkehrten .

Tie ersten übertriebenen Berichte mit der

Behauptung , daß es sich um eine revolutionäre
Aktion des oppositionellen Blocks handle , tvaren
der Anlaß zur Einberufung der bäuerlichen frei -
willigen Raiionalgardc Nordbulgaricns , welche
Sofia überflutete . In der Stadt kam es n AuS -

schreilungcn , wobei die Klnbrännilichkertcn der

Demokralischen Partei niederbrannten . Nach Mel -

düngen aus Regicrungskrciscn befanden sich unter
den Freiwilligen viele Apachen, welche einige Ge -

schäfte plünderten , die Mazedoniern gehörten , und
die ans dem Rückwege Aus- ' chreitungen in den
Stationen Mezdra , Lcrvcnp böch usw . verübten .
Tie Abgeordneten deS opvosilivnellen Blocks brach -
ten im Sobranje eine Interpellation ein , worin

sie gegen die Exzesse der Nationalgerden und gegen
die Bcschiild ' güng protestierten , daß die Küsten »
diler Aktion von Revolutionären hervorgerufen
worden sei. — Die Charakteristik , die hier von

„ Nationalgarden " entworfen wird , entbehrt nicht
eines pikanten Restes . weil sie mit Veränderungen
auf jede „ Nationalgardc " paßt . D. Red .

Die Fraye de ; Settewe ? rel ! es .
Berlin , ll . Dezember . kEigcnbcricht . ) In

dcnl zur Begutachtung deS Getre dePreises ein -

gesetzten Ausschuß wurde ein Antrag der Agrarier ,
der eine siebenfache Erhöhung deS bisherig : »
Preises bedeutet , angenommen . Für den Antrag
stimmten alle Bürgerliche » , die landwirtschaftlichen
Interessenten und d' c Vertreter Preußens und
Bayerns . Wenn die Reichsregierung ans diesen
Antrag eingeht , ist an c ' ne Besserung der Lebens -

Verhältnisse , wie sie die bürgerliche Presse noch
bor ungefähr 14 Tagen in Aussicht stellte , nicht - u
denken . Tieuölag werden in dieser Angelegenheit
die Spitzcnorganisationen der Gewerkschaften beim

Reichsernährüngsminister vorsprechen .

Tazes - IzÄgkeiM .
Gespenster .

Einen gesunden Schlaf scheinen die Mannen
deS Turnvereins Ehingen un Freistaat Spaden

zu schlafen . Ter sozialdemokratischen „ Volks -

stimme " in Mannheim verdankt man die Konser -
Vierung des nachfolgenden Bi. tschreibenS . d s die -

ser wackere Verein kürzlich in Angelegenheit eines

anzuschaffenden TurnpscrdeS an den ehemaligen
Großher og von Baden abgesandt hat :

„ An Ihre Königliche Hoheit . Grsßherzog
Friedrich II . von Baden ( Schloß Mainau ) . Ter
Turnverein Ehingen benötigt dringend ein

Turn Pst öd. Ter Verein wurde , nachdem unser
liebes teures Badnevlantd durch den schrecklichen
Krieg zerstört , im Jahre 1920 gegründet , den

Zweck verfolgend , unsere teure Heimat wieder

aufzubauen Holsen. Wie schön war es in unsc -
rem Badnerland in d : n Jahren , wo Ihre
Kgl . Hoheit Grohherzog Frie -
brich ll . von Baden mit weiser Ha nd

das Volk regiert haben ' . Der kleine

Ort Eh ' ng - n stellte über 100 Mann in den

Krieg , 15 unserer tapferen Feldgrauen , die mu -

tig ins Feld zcgen , haben das schöne Badner -

land nicht mehr betreten ; sie sind gefallen . AuS

Interesse deS Aufbaues wendet sich heute unser
Turnverein an Ihr « Kgl . Hoheit , Groß -
Herzog Friedrich II . von Baden ihn
alleruntertänigst (!) zu unter -

stützen beim Ankauf eines Turn -

pferdeS , dessen Kaussmnme 5000 M. ist.
Ihre Königl . Hoheit , Großherzog Friedrich II .

von Baden unseres guten Landes -

Herrn und Regenten unserer Heimat

chlleruntertänigst zeichnet mit echt beul -

schem Turnergruß Alm » Küchler Schriftführer . "

Es ist notwendig , diesen „echt deutschen Tur -

nergrnß " in seinem Originalstil und mit all sei -
»ein unfreiwilligen Humor wiederzugeben . Man

sollte ihn eiiirehnlen und kommcndc » deutschen
Generalioneii zeigen als repräsentative « Doku¬
ment iiaiionaldcntschcr Geisteshall nng . Denn diese

Ehinger Tnrnrcckcn , diese Speziel len in der

Rückcnbenge und im Bailchrutscheii , denen ihr
einstiger Lakaien »stand unvergeßlich ist — sie sind
keine vereinzelte Erscheinung : sie und ihresgleichen
sind das typische Menschenmateriel , ans dem sich
in allen Ländern das Kanoncnfuller der Naliona »

listen , Monarchisten und Fiscil eii rekrutiert . Gäbe
e» keine teiitschcn Turnrösser , so gäbe es auch kci -
iicn reaklionärcn Pnlschisinu » .

Rene Opfer der brutalen rumänischen Reak -
tion . Tic blutdürstige Oligarchie Rumäniens hat
wiederum einen schweren Schlag gegen die

geknechtete Arbeiterschaft dieses Staates ge -
führt . Mit allen Mitteln des Terrors wurde die

Streikbewegung in Arad niedergeschlagen . Ar -
Detter eines dortigen PriratiinternchmeiiS hatten
die Arbeit niedergelegt , weil sie mehr Lohn for -
dcrten und sich die Akkordarbeit nicht aufzwingen
lassen wollen . Sofort stellte sich der ganze Staats -

apparat in den Dienst des Unternehmens , die Ar .
Detter wurden militarisiert , Militär . Sigurautza ,
Polizei und schließlich Kriegsgericht traten in
Aktion . ES wurde eine förmliche Treibjagd auf
Arbeiter gemacht , Tag und Nacht wurden in den

Straßen und Häusern Arads Arbeiter zusammen -
gefangen , teils zur S' guraiitza und in die Araber

Festung teils unter Bewachung in die Fabrik ge -
trieben und zur Arbeit gezwungen . 52 G e n o s -
'

c n aber wurden als „Anstifter " nach Hermann -
ladt zuni Kriegsgericht gebracht und
ollen hier abgeurteilt werden . Welche Gründe bei

der Auswahl dieser „Anstifter " maßgebend Iva -

rcn , geht daraus hervor , daß unter diesen 52 Ge -

nossc » der größte Teil überhaupt keine Funktion
innehatte und nur als einfackp : Soldaten der Or -

ganisation mit den 3000 übrigen Arbeitern der

Fabrik in den Ausstand traten . Bon den weni -

gen Inhaftierten , die Mitglieder des Vorhand -
lungSlomitees oder Vertrauensmänner tvaren , ist
es erwiesen , daß sie mit aller Kraft bemüht wa -

rcn , den Streik »ach Möglichkeit zu verhüten .
Allerdings spielten diese Tatsachen bei der Bcr -

Haftung keine Rolle . Es genügt eine einfache An¬

zeige irgend eines Abteilungsleiters oder Bcam -

ten , der aus irgendeinem Grunde einen persön¬
lichen Saß auf einen Arbeiter hatte und dieser
tvar schon des Verbrechens gegen die Sicherheit
des Staates verdächtig . Unter diesen 52 Ge¬

nossen befinden sich solche, die in der letzten Zeit
überhaupt nicht in der Fabrik arbeiteten , einer

sogar , der seit drei Wochen vor Ausbruch des
Streikes schwer krank war und aus dem Bett als

Anstifter in das Gefängnis überführt wurde . Ar -
bester die nichts anderes taten , als sich gegen eine

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen zu weh -
ren , werden in das Gefängnis geworfen und als

gemeine Verbrecher behandelt . Obwohl sie sich
alle in Untersuchungshaft befinden , wurden ihnen
die Haar « abgeschnitten , sie werden a u f
A r b e i t g e s ch i ck l, müssen Holz aus der Bahn -

station abladen , Holz sägen und andere Arbeiten

verrichten . Sie sind der B r u t a l i t ä t e i n z e l -

n erSoldaten ausgesetzt und werden von

diesen geprügelt , ohne daß das Kommando

mich nur das geringste dagegen unternimmt .

Benötige derzeit nur «in « . . . Im Inscra -
tenteil des „ Präger Tagblatt " und der „ Boyemia "
fand sich Sanistag gleichlautend folgende herzliche
Ansraac :

Welche « liebe kluge Mödl möchte vielbe¬

schäftigtem Manne seine Mußestunden

verschönern ? Schönheit an Leib und

Seele Bedingung . Inschriften unter „ Ich
antworte nur Einer " an „ Wgem . Inscra -

ten - Piir . , Prag , Pktkopy , Basar 27.

Man soll : « es g : r nicht für möglich halten ,

daß solch' ein vielbeschäftigter Schieber bei

seiner kolossalen Inanspruchnahme durch Börse
und Balutahendel noch M n ß e st u n d e n er -

übrigt . Da es ihm dennoch gelingt , hat er natür -

lich ein volles Recht auf schöne Leiber , zumal er

sie doch erstklassig bezahlen kann . Aber in Anbc -

tracht dessen , daß sich da eine ganze Anzahl tut »

glückseliger G. schöpfe um Anteil an den „ Muße -
stunden " werden belverbcn wollen , teilt der Ka -

valier , der sich da dank seiner Tausender und dank
der Bourgeoisieprcsse so ein liebes , klngeS Mädel

laufen kann , gleich mit . daß er augcnbl cklich nur
eine Mußeslnudeiiverschöner ' n braucht . In zwei ,
drei Wochen inseriert er eben wieder .

Die Notstandsarbeiten im Böhmerwaldgebiet .
In der Donncrstagssitzung des BndgetausschusscS
des Senates verlangte Senator Genosse Stark
die sofortige Vornahme von NotstaiidSarbeiten im

Vöhmerwa ' dgebict . Minister Habrman ant -
Worte ! « in seiner am Tonnerstag gehaltenen Rede
wie folgt : „ Was die Unterstützungen im S ch ü t -
ten hofer Gebiet anlangt , tvar , wenn ich nicht
irre . Herr Senator Stark mit einer Deputation
bei mir und ich bäte ihn versichert , daß , soweit es
um öffentliche NvtstandSarbeiten geht , im Mini¬

sterium für soziale Fürsorge das Bestreben vor -

herrscht , lieber die Arbeitslofeiifürsorge auf pro -
du k tive Art zu lösen , als aus unproduktive .
In dieser Hinsicht tun wir auch ans eigener Int -
tiative das Möglichste . Ich sage immer den De -
putationen : Ueberreichen Sie Gesuche und tvenn
Sie z. B. von den Bezirken oder anderen öffeiit -
lichen Korporationen NotstandSarbciten durchfüh¬
ren lassen , ist das Ministerium für soziale Für -
sorge bereit , auf jeden Arbeitslosen , der
hiebet beschäftigt wird , neun Kro -
neu täglich zuzuzahlen . Nehmen Sie ,

. Herr Senator , zur Kenntnis , daß das Mtniste -
rium für soziale Fürsorge so wie in anderen Fäl «
len auch in diesem Falte bereit ist , den Anforde -
rungen zu genügen . "

Schon wieder ein « Spionageasfl « . Nach einer

Meldung des „Moravsko - sstzsty deniiik " kamen die

Olmiitzcr Behörde » einer neue » grcßen Spionage
aus die Spur . Tie Fäden dieser Korruption ziehen
sich bis nach Nordmähren und Schlesien . Wie dem

Blatte berichtet wirb , werden die Nachforschungen
nach den Schuldigen mit großein Eifer betrieben .

Die Mutter unseres Genossen Cermak gestor -
den . Tie Mutter unseres Genosse » Cermak ist
CamSlag in ihrer Heimatstadt Wien nach schwe -

rem Krankenlager in Holzem Greisenalter vcrschic -
den . Genosse Cermak tveilte im . Haag, als seine
Mutter , die stille Streiterin für den Sozialismus ,
die Auge » für immer schloß. Genossin Anna Ccr «

mal Izqi an der Seite ihres Mannes , deS vor vier

Jahren verstorbenen Genossen Josef Ccrntak . die

ersten Kämpfe der österreichischen Arbeiterschaft
mitgemacht , mit ihm die Leiden und Eutbchruu -
gen der Proletarierfamilie und die unserer ganzen
Klasse durchgelebt . Ihre Kinder dankcn es zuvör¬
derst der Energie der Nhttter , daß die Familie
die oft furchtbar harten Prüfungen und Opfer
heil überstand , die ihr der Kampf gegen den reak¬
tionären österreichischen Polizcigeist und der

Kampf um das tägliche Brot auferlegte . Das

Schicksal wollte es , daß jenes von ihren Kindern ,
in das Vater und Mutter Cermak den Glauben
und die Uc' berzeiigung von der ehernen , erhabenen
Idee deö Sozialismus zu tiefst verpflanzten , nicht
bei ihr weilen konnte , als sie starb . Umfomehr
wendet sich unserem Genossen Karl Cermak und

seinen Angehörigen unser aller Teilnahme zu und

er mag Trost finden in dem Gedanken , daß die

Dahingeschiedene nicht vergebens gearbeitet und

gekämpft hat , daß heute Millionen für die Sackze

streit «! , an der sie von ihrer frühesten Jugend
bis zum letzten Atemzuge hing .

Die Bevölkerungsbewegung und die Deut -

scheu. Ta § statistische StaatSamt veröffentlicht eine

Statistik der Bevölkerungsbewegung ( Geburten
und Stcrbcfälle ) im letzten Jahrzehnt . In Bäh -
men , Mähren und im Troppaucr Gebiet wurden
im Jahre 1914 257 . 205 Menschen geboren . Die

Gcbnrtenanzahl sank dann infolge des Krieges , bis

sie im Jahvc 1918 den tiefsten Stand ( 113 . 489 )
erreichte . Im Jahr « 1920 , im letzten Jahre , »vel -

cheS das Amt angibt , ist die Anzahl der Geburten
wieder auf 231 . 753 gestiegen , hat also die Vör -

kriegshöhe noch nicht erreicht . Der Uebcrschuß der

Geburten über die Todesfälle , der im Jahre 1914
75 . 28 - 4 betragen hatte , im Krieg vollständig ver -

schwand und einem Nebcrsckzuß der Todesfälle
über die Geburten Platz machte , der seinen tief »
stcn Punkt ebenfalls im Jahre 1913 erreichte
( 114. 240) , ist im Jahre 1920 wieder auf 01 . 974

gestiegen . Nach Nationen sind in der Veröffent¬
lichung des staatlichen statistischen StaatSamteS
Geburten und Todesfälle nicht gesondert . Einen

Vergleich kann uns nur die Bevölkerungsbe¬
wegung in ten einzelnen Gauen ermöglichen . Im
Gqn Prag kamen auf 1000 Einwohner 22 . 7 Le -

bend - ebnrten , 10 . 0 Sterbefälle sodaß sich cinNcber -

fchnß der Geburten von 0. 1 pro Taufend ergab .
Im übevlviegeiid deutschen Gau Böhmisch - Leipa
kamen auf tausend Einwohner 23 . 2 Geburten und
17 . 8 Todesfälle , der Ucberschnß beträgt hier 5. 4.

Noch günstiger ' nid die Verhältnisse im gle ' thfalls
deutschen Gau Karlsbad , wo auf je tausend Ein -

wohner 27 . 7 Geburten , 19 . 2 Stcpbefälle . sich ein

Uebcrschuß von 8. 5 emibt . Der Durchschnitt für

Böhmen betrögt auf je tausend Einwchner 23 . 1

Geburten , 17 . 5 S' . ertbefälle , der Ueberschnß ist
5. 0. Der Gau Karlebad steht also mit dem UUber¬

schuß der Geburten über die Stcrbcfälle hoch über
dem LondeSdurchschiiitt . in Böhmisch Lcipa wird
der Landesdurchschnitt fast erreicht . Für die Teut -

scheu dürfte also die Betzöskemngsbcwcgung nach
dem Kriege nicht so nuniinstig scin , wie es in den

Jahnen vorher der Fall war .

Rumänisch « Korruption . Im März dieses
Jahres hat der Tcmesvarer Juwelier Simon
G o l d m a n n einen großen Juwclenschmuggcl
von Wien nach Rumänien durchgeführt , indem
er ungefähr vierzig Kilnueter Juwelen im dop -
pcltcn Boden von Wanduhren über die Grenze
brachte . Die beiden Tischlrrgchilfcn , die ihm in
Wien diese Uhren verfertigten , brachte Goldman » ,
da sie stellenlos wurden , in einer Tcmesvarer

Tischlerwerkstatt « unter . Tie Sache kam durch
dies « beiden Tischlcrgchilfcn auf und der Tischler ,
bei dem sie beschäftigt ivaren , machte bei der Zoll -
bchörde die Anzeige . Tie Zollbehörde schritt je -
dech nicht gegen Goldmann ein , sondern bewirkte ,
daß die beiden Tischlergchilfen landcsver -

wiesen wurden . Nun hat die sozialdennkrati -
sche Parteiorganisation in Temesvar sich der

Sache angenommen und es wurde endlich die Un -
tcrsuchung gegen Goldmann eingeleitet . Natürlich
sind seit der Tat Monate verstrichen , sodaß es
G- lldmann gelungen ist, alle wichtigen Zeugen zu
bestechen .

Professor Dr . Pitha gestorben . Im Alter
von 57 Jahren ist einer der bedeutendsten tschechi -
scheu Mediziner , der Professor der Ge -

bnrtshilfe an der tschechischen Uni -
v c r s i t ä t in Prag Dr . Wenzel Pitha gestor -
beii . Ter Verstorbene war nicht nur ein auSge -
zeichnet « Operateur , sondern er gehörte auch zu
den besten Vortragenden der tschechischen Uni -

versität .

Di « vemeindewahle « in Pilseuetz . Sonntag
fanden in Pilsenetz die Gemeindewahlen statt .
Bon 1519 Wahlberechtigten wurden 1392 gültige
Stimmen abgegeben . ES erhielten : die tschfl .
sozialdemokratische Arbeiterpartei 002 Stimmen
( 15 Mandate ) , die tschfl . Sozialistenpartei 203
Stimme » ( 0 Mandate ) , die vereinigte Rational -
demokratische , republikanische und Bolkspartei 277
Stimmen ( 0 Mandat « ) , , die Mitielftandspartei
152 Stimmen ( 3 Mandate ) und die kommunistische
' Partei 38 Stimmen ( kein Mandat ) . Jede der
vereinigten Parteien «chielt zwei Mandate .
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750 . 000 Italiener im Weltkrieg « gefallen .
Dem Blatte „ Nnovo Packe " zufolge geht aus dem
Inventar des Militärmforinationsburos in Bo¬

logna , welches ehestens noch dem königlichen Ar¬
chiv in Rom gebracht werden wird , hervor , daß
während deS europäischen Krieges 750 . 000 ita¬
lienische Soldaten , und nicht 530 . 000 wie früher
behauptet wurde , gefallen sind .

Selbstmord . Gestern früh sprang der 82jäh -
rigc Witwer Ad . Stan . Cerve » ka in sckbstmör -
dorischer Absicht von der Pawlatsche feines Hauses
in Prag - Kleinseite in den Hof. Er war sofort tot .

Mord « und Selbstmordversuch . Die Kellnerin
Anna B e n e S wurde in der Nacht von Samstag
auf Sonntag vom Schneidergehilfen Al . Ante «
in der Mezibransta ulice in Prag belästigt u. ließ
diesen von der Wache deshalb sicherstellen . Aber
AutcS verfolgte sie weiter und beim Cafä
„ Seidler " in der Skretvgasse rief er sie mit den
Worten an : „ Sagen Sie , bis das vor das Gericht
kommen wird , daß Sie nichts reden werden . " Da -
bei zielte er mit dem Revölver auf ihren Kopf .
Tarauf erwiderte die BeneS : „ Ich werde nur dos
sagen , was ich angegeben habe . " In diesem Augen -
blicke schoß Antcs auf die BeneS . Diese hielt ober
ihre Handtasche vor , in der sie eine Blechpudrr -
büchse hotte ; die Kuael glitt an dieser ab und die
BeneS floh in das Cafö „ Seidler " . AnteS feuerte
noch zwei Schüsse hinter ihr alb , traf sie aber nicht .
Hierauf schoß « sich selbst zweimal in die Brust .

Münchhausen kontra Münchhausen . Unter dem
Titel „ Der Triumph de « Amerikaners ' erzählt ein
amerikanisches Wißblatt : Ein Enaländer und ein
Amerikaner stritten über den Wert ihrer feuersicheren
Geldschränke . Der Engländer «klärte , er habe einen
kleinen Hund In seinem Geldschrank eingesperrt , dann
Kohle und Teer darum angezündet , bis der Schrank
glühte , und als er nach der Abkühlung ihn öffnete ,
habe der Hund noch gelebt . Der Amerikaner er -
widerte , er hätte einen jungen Sahn eingesperrt und
den Schrank bl » zur Welßgluthiße erhitzt . „ Wie Sie
den Schrank dann öffneten , krähte der Hahn noch ?
fragte der Engländer . — „ Rein , Herr, " erwiderte der
Amerikaner , „er war steif gefroren . "

Di « Telegrammgebühren nach Rußland wurden
nach einer Verfügung de « Postministeriums pro Wort
um fünf Gold - Centinic «, ist gleich 30 Heller , ermäßig ».
Diese Ermäßigung gilt vom 15. Dezember .

Da » Abonnement niederländischer « nd dänischer
Zeitungen bei der Post wird mit 1. Jänner 1923 er .
össnet . Bestellungen auf Zeitungen ans diesen bei¬
den Ländern werden im Lause des Monates Dczem -
bcr bei allen Postämtern entgegengenommen .

Massenhafte » Austreten von Perlsucht in Schle -
sie ». Der Konsulent der ZentralwirtschastSgesttl -
schaft in Troppau Jar . K. M a r c k verweist in einer

Erklärung warnend aus die breite Ausdehnung der
Ttchcrknlose unter dem Rindvieh in Schlesien . Aus
den Großgrundbesitzen mit Melkwir ! schuft sind 60 bis
100 Prozent Kühe , von den Zuch . ' kühen die Hälsic iu .
bcrkulös . Das werde nicht besser werden , als dt »
man ablassen werde , das Vieh ständig im Stall zu
holten , bevor man nicht wieder zur Wcidenwirlschafl
zurückkehren werde . Das Tier muß Gelegenheit
haben , sich zu bewegen und muß den Wirkungen einer

gesunden Lust und des direkten Sonnenlichtes auSge -
setzt sein .

Ein : Semmel 20 Heller . Ab gestern werden in
G r o ß . P r a g Semmeln im Gewicht von 48 Gramm

zu 20 Hellern da « Stück — bisher kosteten sie 25 Hcl -
lcr — verkauft . Die Preise deS sogenannten Ljijits -
gebäcks bleiben vorläufig unverändert .

Wegen Wohnungslosigkeit . . . Der Böckerge »
Hilfe Karl I a n k a s e t a » S 2i ! low hatte eine Strafe
von vier Monaten schweren Kerker « im Garnison « -
geföngnis aus dem £ . ' adschin abzubüßen . Der Cchnh .
machergchilfe K o t I, der k e i n e Wohnung hat .
erklärte sich bereit , für eine gewisse Entschädigung die

Strafe abzusitzen , die er denn auch vor einem Atonal
antrat . SamStag wurde der Betrug entdeckt . Kott
wurde auf die SicherheitSab ' eitung gebracht und

wegen Betrüge « dem Landcsstrafacricht übergeben .
Iankasck wird jetzt seine Strafe selbst absitzen , aller

Wahrscheinlichkeit nach um ein wenig länger , weil

gegen ihn das Strafverfahren wegen Betruges einge -
leitet ist .

MMM IttlD WWW .
Also sprach Raschln . . .

Der . Herr Dr . Raschin scheint auf seinen
Klubkollegen Dr . Kramersch eifersüchtig geworden
zu sein und will dessen Rekkord im Reden schla -
gen . In der vergangenen Woche hat der Finanz -
m' mister loci Reden im Budgetausschuß des Sc -
nates gehalten und am Sonntag gleichfalls zwei
Reden , wo er auf dem Kongreß der jungen Ge -
neration der Nattonaldemokvaten und dann in
einer größeren Versammlung , beide » in Pardubitz ,
gesprochen hat . Seiner Ansicht nach ist es mit der
Kvlse nicht so arg . Di « Situation bessert sich und
man macht aus der Krise nur deshalb soviel
Wesen», weil die Arbeiterschaft größere Ar -

bett » losenunterstützung haben will .
Vor dem Jammer und Elend , m dem sich hun -
derttausende Arbeitsloser befinden , verschließt der
von der Koalition al » besonder » scharfsinnig ge -
rühmte Herr Dr . Raschin die Augen . Da er mit
vielen BerwaltungsratSstellen gesegnet ist . von
denen jede soviel einträgt , daß eine Arbeitersaini ' ie
bequem davon leben könnt « , merkt er freilich
nicht » von der Krise . Er hat sich den Standpunkt
angeeignet : „ ES kann dir nix gefchehn ! "

In semer Rede erklärte er auch , daß „ wir
die Parole Arbeiten « nd Sparen konsequent durch -
führen sniissen . " Wie die Arbeitslosen dieser Pa -
rol « folgen sollen , verrät Herr Dr . Raschin nicht
und doch wurde « » sehr interessant sein , da « Sie -
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- ept dazu zu wissen. Diese Prole ü ' bcn angeblich !
insbesondere die Gem « nden nicht befolgt .
woS ein Seitenhicb auf die sozialistischen Meinem - 1
devertretungen sei » soll. Dabei haben die Gemein - j
den nach dein Kriege oft das Notwendigste nicht

tun können , sie haben insbesondere der WohnunaS - j
not ohnmächtig gegenüberstehen müssen , weil im ,

GcmeindehanShalt kein Geld »vor , um den Weh !

nungSloscn ein Obdach zu vcrschassen . llnd da

redet der Herr srinanzniinisler davon , den die Ge -

meinden nicbt genug sparen ! Eine solche Unkennt¬

nis der Berhältiiisse , eine so böswillige Kritik der

Tätigkeit der Gemeinden wird bei einem Mit -

glicd der Regierung geradezu unerträglich . Die

Ueberheblichkeit des ' Herrn Dr . Rasehin ist nur so

zu erklären , daß ihm von den NcgierungSs >arie cn

solange cingerede , wurde , den er das größte Wirt -

schaftliche Genie der Republik sei , bis er es selber

glaubte . In Wahrheit ist diese sogenuime Genia¬

lität nichts anderes als die rücksichtslose
Durchsetzung der Klasse ninteressen

der Bourgeoisie auf slaatswirlschaftlichem
und finanziellem Ulcbiet « und das brutale Mieder -

trampeln der Lcbensintercssen der Arbeiter » md

Angestellten .

Wirtschastsverhandlungen zwischen Italien
und der Tschechoslowakei . Aus Rom wird gemel¬
det : In der beim Nntcrstaa ' . Ssekretär deS Mini¬

steriums des Aeußern Baffalo abgchaltenen
Sitzung , an welcher der tschechoslowakische Ge¬

sandte in Rom Dr . K v b a l und der italienisch «
Gesandte in Prag Bordonaro und verschie -
dene Funktionäre des Ministeriums deS Acußrrn
teilnahmen , wurde bestimnit , daß am 15 . d. in

Trieft eine italienisch - tschechoslowakische Konfercn
stattfinden wird , in welcher Maßnahmen - nt

Hebung deS Handels übet den Tricstcr

Hafen , namentlich betreffend die Ausfuhr tsche-
choslowokischcit ZnckerS , tvcrden erörtert tverden .

Die Konferenz wird auch die Tätigkeit italienischer
Versich er » ngSan st alten in der Tschecho¬
slowakei betreffenden Fragen sowie Abkommen ver¬
handeln , welche nie Ergänzung ein ' ger in Rom
am 23 . März 1921 unterfertigten italicnisch - tschc »
chvlfotoqfffche Konventionen abgeschlossen tverden

sollen .
Di « Ucberlegeuheit der Gcmeinwirtschafi

über den Privatbetrieb zeigt sich gerade jetzt in

Dcutschösterreich an dem Zusammenbruch des

WöllerSdorfer Betriebes . Im Jänner dieses
Jahres hat die Regierung die Wollersdorfer Werk «
an ein « Aktiengesellschaft vergeben , in der die All -

gemeine ElektrizitätSgesellschaft in Berlin zwei
Drittel der Aktien besitzt . Tic Gesellschaft ver »

pflichtete sich, die Werke industriell auszunützen
und die Rohmaterialien und . Halbfabrikate zu ver -

äußern , für deren Erlös jedoch neue Investitionen
zu machen . Die Allgemeine ElektrizitätSgesell -
schast erklärte nun , den Betrieb nicht mehr weiter -

führen zu können und will den Erlös für die ver -

kauften Waren nicht für Investitionen verwenden .
Wen » das Werk eingeht , werden viertausend
Arbeiter arbeitslos . Damit vergleiche
man nun den Aufschwung der Jndustriewerke dcS

ehemaligen Arsenals . Anstelle deS früheren
TefizitrS hat dieses Unternehmen , das eine ge -

meinwirtstl ?astliche Anstalt ist , innerhalb «iiicS

Jahres einen Reingewinn von 55 Millionen ans »

gewiesen und unter anderem auch ein großes
Stahlwerk ins Leben gerufen . Wo bleibt da die

pribate Initiative des Unternehmers , welche nach
den Ansichten der bürgerlichen BolkSwirtschaftler
im Wirtschaftsleben unbedingt notwendig ist ?

Der Kampf um die Arbeitszeit in der

Schtveiz wird um den im Sommer veröffent¬
lichten Gesctzenwurf geführt , der eine gesetzliche
Berlängevumg der Arveitkivoche auf 54 Wochen -
stunden vorsieht . Dadurch würde dir bereit » aus
dem Wege der Verordnung eingeführt « proviso¬

rische ZlrbeitSvcrlängcrung ( 52 Wochensttmdcn )
weitergeführt und gesetzlich verankert werden .

Ter schweizerische GewerkschastSbund , der Föde -

rativverbaich Eidgenössischer Beamten , Aiigestc ?«
len und ' Arbeiter und die drei sozialistischen Par »
teien agitieren nunmehr für eine Bvlköabslim -

nnutg gegen ein derartiges Gesetz , welches nur

zeigen würde , daß di « regierenden Klaffen der

Schweiz sich wenig um die Ardi' ilSlosigteit im

Lande und um die Washingtoner Vereinbar « »

gen kümmern , und sich vietmehr eine volle

AnSnutzung der beginnende » Kon »

j tt n k! » r » nd der begonnenen D e l t rea k -
t i o n sichern wollen .

Tie Eisener,zgewinmmg der Welt ist noch
immer weit gennger Ks vor dem Kriege . Insbe¬
sondere wird in Europa weit weniger Eisenerz
gewonnen als im Jahre 1913 . In diesem Jahre
betrug die Menge der geförderten Erze etwa 197
Millionen Tonnen . 1929 jedoch nur 47 Millionen
affo um fast 59 Prozent weniger . Dagegen ist die

Eisencrzfördening Amerikas von 1913 , da sie 96
Millionen Tonnen betrug , bis 1929 auf 79 Mil¬
lionen , also um sechs Prozent gestiegen . Auch hier
nebt man den ökonomischen Rückschritt
Europa « bei gleichze ' tigem Fortschritt
Amerika » .

Forderungen an » Verbindlichkeiten in Sstenet -
chlsch ungarischen Kronen . Konskription . Die tschecho¬
slowakische AbrechniingSanstal ! in Prag ll . ZemSka
banka , hat den vom Perbande der deutschen Tclbstver -
waltunaSkörpcr vertretenen Gemeinde » eine Frist bis
zum 31. Dezember 1022 zur Einreichung der Kvnskrlp .
KonSamneldiingen der in österreichisch - ungarischen
Kronen zwischen tschechoslowakischen und österreichi¬
schen Gläubigern » nd Schuldnern entstandenen For¬
derungen und Verbindlichkeiten bewilligt und hiebet
aieichzei ' ia bemerkt , daß eine weitere Frislerstrclknng
unzulässig ist .

EuWslaal .

Devi enlur ?e.
Die tschechische Krone nvt ' ert in :

' brich « chw . itranr « « ' 7S . 00
Beettu Mari 200 - 38
» teu Mm . 0t . 3X111 . 00

Züricher Lchlustkur e .

Berlin . . . 00S . S5
Wien . . . 0- 01 . 74
Brag . . . . 197i . ti0
Äoiinnd . . eil 1. 00
New Nor ! . iV. 3t . 00
London . . 24 . 29

VariS . . . 3700 . 00
Ma' tand . . utt ' bO. OO
Aud Veit . . 0- 2L. 75
Belgrad . . 6 - 8101
Warschau . . 0- 02 . 75
Wien gest . . 0*00 . 00

Prager Kurse .

100 boll . Gulden . .
100 Mar
100 schwciz . Frank .
10 Lire
100 franz . Franks .
I Pfund Sterling .
1 Dollar
10 i beig Franks . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen .
100 voin . Mark . .
100 niagvar . Kronen

0« 14
1257 . 00
033 . 0 )
504 . 75
159 . 01
222 75
143 . 95

31 - 40 . 0)
20525

39 . 25
001 . 240

0- 11 . 2 >
1*31. 550

Wtre
1201 . 00
0' 43 . 0J
597 . 35
100 21
324 25
141 . 37

31- 80 . 0 -
200 . 71

30 . 77
Ol, . 740

0- 20. uk,
1- 41. 50.

Vritioroung zweier Zigeuner .
Prag . 11. Dezember , vor dem TivisionSgericht

i -, Prag begann heule die Verhandlung wegen eine »
Morde « , der sich bei der „ Befreiung der Slowakei "
zugetragen hat . Nach dem Umsturz hatte sich in
N y m b » r g eine Freiwilligen - Abteilung gebildet ,
die sich »nicr dem Kommando de » Oberleutnants
Nikolaus Pect ' nach der Slowakei begab . Dem Ober -
lculuant Pect waren als Unlcrkommondantcn der
Lsiitnant JaroSInuS Ehaloupka und . der Fähnrich
Blaiek zugeteilt . Diese FreiwiNigen - Abteiluiig
nahm >» der Slowakei 31 e q n i | i t i o n c n vor und
ließ sich unzählige Gewalttätigkeiten ,
Plünderungen und T i e b st ä h l e zuschulden
komme » . To hat sich Peck im Dezember 1918 seine
Hochzeit aus Armcckosicn arrangieren lassen . Der
Indeiigeiueindc Vrbova legte Peel eine Kontridu -
tion von . 19. 000 kr aus , die er auch mit brutaler Ge .
wall eiuhob . I « Mezelaboroez ließ Peel ztoei
Zigeuner , Joses » nd Gabor Kurei , seslnehmen .
Rach . em man die beiden Zigeuner um 3900 R und
um verschiedene Kleinodien , die sie bei sich trugen , b e.
raubt hatte , besaht Peel dm Rottmeister Zenit ,
die beiden Zigeuner ant dem Wege zu schas -
sen . Rviimeister Jenik forderte von der Truppe
Freiwillige zu diesem Morde aus . Es meldeten sich
die Soldaten Karcl , Cjech , Svoboda , Rozo ,
B r i l a und 99 it d t n, die dann aus Befehl des Ron -
meistere Jenik die beiden Zigeuner zusammen ,
schössen . Die Sache kam dann durch den Soldaten
R a j l, der die Fälschung eines Administrationsproio -
kolleS einbekannte , heraus . Sämtliche Beteiligten an
den Naubzügen , Diebstählen und der Ermordung der
beiden Zigeuner wurden verhaftet . Da dir Unter »

suchung längere Zeit in Anspruch nahm , so konnte die
Verhandlung erst heule vor dem TivisionSgericht in

Prag beginnen . . Die Verhandlmig , die vom Oberst «
leutnant - Aiiditor Karet geleitet wird , ist ans fünf
Tage anberaumt .

Seite 5.

ten . Die Geschworenen verneinten die Schultz ,
fragen bei Puschmann mit stehen Stimmen , bei
Fischer mit allen Stimmen . Räch diesem Wohl -
spruch der Geschworenen sprach der Gerichtshof beide

Angeklagte frei . Tie Verhandlung gegen den Ur .
Heber und Inspirator dieser Machenschaften » Joses
Klug , sowie gegen seine Komplizen wird vor dem
KreiSnerichl in Eger stattfinden .

An nnstre Bezieher l
Wir bitten , « ns von etwa bor -

kommenden Unregelmässigkeiten in

, der Zustellung un eres Blattes stets

iofrrt Kenntnis zu geben . Der «

artige als „ Zeitungsrekla «
mation " bezeichnete Zuschriften
die offen aufzugeben find - find

portofrei . 1011

Gefälschte Zollbestätigungen .
fPrager Schwurgericht . )

Prag , 11. Dezember . Der Kaufmann Joses
Klug aus Faltenau hatte mi » einem gewisien Nu »

dols Gört , einem Egerer Geschäsißangestellten , In

Leipzig . Umersachsenbury , GraSlitz , Faltenau und
Ronan medizinische Apparate und Medikamente ver ;
kaust . Die sich herausstellte , haben beide mit Hilfe
ihrer Komplizen Zdejek und Seiner den Kauf -
mann S i l b a ch aus Leipzig um diese Sachen betro .

gen . In Eger faßte man bei einer größeren Sendung
dieser Gegenstände , die durch einen Vertreter an »

Leipzig geschickt worden waren , verdacht und beschlag -
nahmte bei der Zollbehörde diese ganze Sendung . Der

Kaufmann Klug versuchte nun , dem Zollamt diese Ge -

genstände wieder herauszulocken und er verschaff : « sieg
durch den Beamten JaroSlav Puschmann leer »

Zollblanletke , die der Postassistent Wenzel Fischer
am Masarykbahnhos in Prag au » der ZollamiSkanzlei
entwendet hatte . Puschmann wollte Fischer £ 000 K

geben , da er von Klug 19 . 900 Ii alS Belohnung er -
halten sollte , wenn di « Sache gelinge . Fischer nahm
da « Geld jedoch nicht . Die leeren vlantetle mit der

Stampiglie der Zollbehörde wurden von Fischer noch
Eger geschickt, wo sie Klug ausfüllte und der Finanz ,
direktion in Eger mit der Forderung nach Ausliefe -
rnng feiner Sendung übergab . Um die Bestätig »«»
gen unverdächtig zu machen , ließ sie Klug in demset -
den Kuweit , in dem sie ihm von Fischer au » Prag
eingeschickt worden waren . Da » sollte ihm jedoch zum
Verhängnis werden . Denn Fischer verwendete . Ku¬
weiti der Direktion de » Masarykbahnhose » , wa » de »
Finanzbeamten sofort ausfiel . Die in Prag vorge -
nommenen Nachforschungen festen » der Egerer Fi -
nanzdirektion hotte die Verhaftung Fischer «
zur Folge , der nach längerem Leugnen eingestand , die
Blankctte entwendet und an Klug geschickt zu haben .
Puschmann und Fischer , die in Prag wohnhaft lind ,
hotten sich heute vor dem Prager Schwurgericht wegen
dieser betrügerischen Manipulationen zu veeanlwor -

Das Schicksal einer amerikanischen
Geldüberweisung .

Prafv 9. Dezember . Der Slowake Cvik , der
mehrere Jahr - in Amerika gearbeitet Hatto , kehrte
im vorigen Zäher in seine Heimat nach Stalenka
in der Slowakei zurück . In Amerika hatte er
10 . 000 Kronen erspart und vor seiner Abreise mit
Verwandten vereinbart , daß diese ihm da » Geld erst
schicken sollten , bi » er . in Stalenka angekommen sein
werde . Die Verwandten ließen ihm da « Geld auch
durch da » New Porter Bonkhau » K i ß an eine

Präger Bant überweisen . Die Urberweisnng erfolgte
mittels Kabel . Als das Prager Bankbau » die

Kobeliibcrwcisiing erhielt , war der Rnnie Tvil ent¬

stellt , so daß man ?. z o l lo » und auch nach Stalenka
an einen Herrn Czok 10 . 000 Kronen mittel » Post -
anweisung schickte . Seither war da » Geld verschwur ,
den . Nachforschungen ergaben , daß beim Pfarrer von
Stalenka , der gleichzeitig Postmeister de » slowaki -
schcn Dorfe » ist , dl » 10 . 000 Kronen behoben wur¬
den und daß die Postanweisung die Unterschrift
Czvk trage . Cvit Nagte nun die Bank auf Anozoh -
lung der 10 . 000 Kronen , wobei er anführt , daß er
von der Donk zweimal schriftlich von der lieber -

Weisung de « Geldes verständigt worden sei und daß
nur ein Verschulden der Dank vorliege , weil sie
nicht sofort , als durch einen Brief de » New Porker
Bankhaus » » Kiß der durch da « verstümmelte Kabel -

tclegramm entsiondenc Irrtum — Czok statt Cvik
— richtig gestellt wurde , von der Post die Netour -

nierung de « Geldbeträge » verlangte . Bei der erste »
zivilgerichtlichcn Verhandlung in dieser Angelegen -
heil erklärte der Vertreter der Präge Bank , daß
Cvik nicht Assigiiatar der Dank gewesen sei » nd er
daher keine Olnspriiche stellen könne . Cvik berief sich
damal » daraus , daß er dennoch Affignatar der
! 5onk gewesen sei, weil ihn dies « zweimal von der
Ueberweisung des Geldes verständigt hat . Das Ge »
richt schloß sich jedoch der Ansicht de « Vertreter » der
Bank an und wie » die Klage de » Cvik ab . Cntk
legte Berufung ein . D. r » Schecknmt hat aber inzwi -
schcn Gvik die 10 . 900 Kronen ausgezahlt , so daß
c» zu der Bernsungvverhandlung , die dieser Tage
stattfinden sollte , nicht gekommen ist . Da » Scheckomt
ging bei seinem Vorgehen sedensoll » von der An -
nähme aus , daß die Geldüberweisung , wenn nicht
am Bestimmungsort » Ltaienta selbst , so doch irgend »
wo ander » bei der Post unterschlagen wurde .

Vottmgs .
Vortrag Pfarrer Engelhardt - Elgersburg . Ein

Pastor plander . e über Gotik » nd Linder und ii der
zweiten Stunde ( einer Darbietungen auch über Fichte ,
dir al « Thema angegeben war . Weltanschauung ver »
Ponte Engclharl , ebenso wie für ihn das Denken ein
Finch zu sein scheint . Nur der . Durchdruckt der abcnv .

iändischen Seele " ist nach ihm tut ' . urschöpserisch und

bedeutungsvoll . Diese Betrachtung der Geschichte vom
Standpunkt der alten Mpsliker Tauler oder ? lngclu »
SiicsiuS wäre ja an sich ganz interessant gewesen ,
wenn nicht auch politische Scilenbiebe aus die Philo -
sophie , namentlich die materiaiistsiche , und gegen die

Sozialdemokratie , namentlich gc- fcu die marxistische ,
gesallev wären . Der nmiona ! - Sozialismus , theolo¬
gisch mit ein paar reaktionär : , , Phrasen verbrämt ,
wurde al « Ideal der Zukunft hingeslellt — und man
weiß , wa » die Roiianalsozialist . ' » in DrMschlann
sind ! Es war im ganzen ein Bottrog für Wander¬
vögel und „ Greise " : die denkenden Zuhörer schiittet -
ten den Kops oder ließen ihn a,n Ende der zweiten
Stunde ermüdet hängen . Die „ Urania " , die schon
mit dem Vortrag Tombarls den Instinkten der Na

tionaliften und Kapitalisten allzu liebenswürdig ent >

smam tarn

Cst -Drij»! 19S b» 3 ( 1 Mitit - Berla » .
Octlin - Oalml «.

Mau nennt mich Zimmermann .
Roman von Up : o » Sinclair . ( 83)

Autor . Uebersepung von Hermynia zur Mühle »

ES tvar unmöglich , sich durch die Mensche' . '
Masse zu drängen . Zum Gluck siel mir «ine

Seitengasse ein , die man durch ein kleines bil¬

liges Hotel erreichen konnte . Mit einiger MiiiyC
gelang es mir , vom Holeldirektor die Er - aubnie -

zu erhalten , mich den Gästen anzuschließen , die

von den Fenster » des zweiten Stockwerks dir

Vorgänge Hepbach . eleu .

Ich sah aus dem Boden des Karrens Evcretl

fitzen ; sein Gesicht war bl - utiiiderströmt ; später
erfuhr ich. daß ihm drei Zähne aufgeschlagen
und das Raseiidein gebrochen worden war . Doch
stenographierte er r . - otzdcm gelassen die Rede der-

Propheten in sein Notizbuch . Er erzählte mir

auch nachher , daß er Zimmermanns in der

Kirch « gesprochen « Worte ebensall « notiert habe .
« Ich glaube , er wird nicht sehr lange leben . "
meinte er zu mir . „ Und tvenu er aus dem Weg
geräumt wird , so wird jedes seiner Worte hohen
Wert besitzen . Jedenfalls will ich keines verloren -

gehen lassen . "
Ich sah auch Korwskh am Boden deS Kar -

venS liegen ; er war furchtbar zugerichtet ; auch
zwei sichere Männer , die ich nicht kannte , hockten
neben ihm mi » blutigen , zerschnndeneit Gesteh -
lern . Nachdem ich mit einem Blick all dies über »

schaut hatte , lauschte ich « ifmerksam Zimmer -
mannS Worien .

Er sprach über die Kirchen und jene , die die

Kirchen besuchen . Erst später fiel mir auf . daß

sein « Rede eigentlich bloß «ine moderne Version
des drciundzwanzigsten Kapitels des Matthäiks »
evangeliums sei, auf heutige Verhältnisse » nd

Zustände angewandt . Doch ahnte ich dies beim

Anhören der Rede nicht , glaubte einen wütenden

Angriff aus alles Bestehende zu hören . Die Ho -

lelgästc waren äußerst empört , ich glaube , sie s
hätten , wäre ihre Angst vor der Mei ^ e nicht zu
groß gewesen , Zimmermann mit allerlei Gegen -
ständen beworfen . Zimmermann sprach :

„Theologen , Gelehrte * und fromme Laien

füllen die Kirchen der Müßiggänger , und dies
wäre ganz in Ordnung , wenn man ihre Predig¬
ten befolgen würde ; fomt aber niemals den Taten

dieser Menschen, denn sie selbst befolgen nicht daS ,
was sie verkünden . Mit bleischweren Bürden be -

' asten sie des Arbeiter « Rücken , st« selbst aber

r sichren keinen Finger , um Bürden zu tragen ,
. -. ileS, was sie tun , geschieht bloß dem äußerlichen
Prunk zuliebe . An Sonntagen tvagen sie Geh -
öcke und Zylinder , sie sitzen bei den Banketten

der Bürgerv «rein ' . gitng , und in den Kirchen ge -
hören ihnen die besten Batike . Alle ihre Handln « •

ge » werden in den Zeitungen verkündet , man

nennt sie führende Bürger und Stützen der

Kirche . Laßt euch niemals führende Büvger neu -

neu , meine Frounde . der einzige Mensch , der Ce-J
benSberechtigung hat , ist jener , der etwas vrodu -

ziert . ( Beifall . ) Denn tvcr sich selbst erhöht , der *

wird erniedrigt , und wer sich selbst erniedrigt , der

wird erhöht . - i • *

Weh euch, ihr Schristgelehrle », ihr Katholi¬
ken , ihr Heuchler ! Die ihr da « Himmelreich zu - >

schließet vor den Menschen . Ihr kommt nicht hin -

ein , und die hineinwollen , laßt ihr nicht hinein - - ;
gehen ! Weh euch , ihr Schriftgelohrten , ihr Pres »,
byterianer . ihr Heuchler! Die ihr der Witwen -

Häufer fresset und leiert dabei Gebetc . ab . Darum ,

werdet ihr desto mehr Verdammnis empfangen , l

Weh euch , ihr Schriftgelohrten , ihr Methodisten ,
ihr Heuchler ! Ihr sendet Missionare nach Afrika ,
um eine » Heiden zu bekehre », und wenn er br -

kehrt worden ist , macht ihr aus ihm ein Kitck » der
Solle , zweisältig mehr oenn ihr seid. ( Beifall . )
Weh euch , verblendete Führer mit euren haar -
spaltenden Lohren , eurer TranSfubstantiation und

Konsubstantiation und dem ganzen Schwindel ;
ihr Narren und Blinde ! Weh euch , ihr Schrift -
gelehrten , ihr Episkopaler , ihr Heuchler ! Denn

ihr logt eure Scheck « in die Opferbüchsen , aber
dir wahrhaft bvdeutsamen Dinge der Bibel , al «
da sind Gerecht igkvit , Barmherzigkeit und der
Glaube an die Güte , verachtet ihr . Weh euch , ihr
verblendeten Führer , die ihr Mücken seid und
. Kamel « verschluckt . ( Gelächter . ) Weh euch, ihr
Schristaelehrten , ihr Anglikaner , ihr Heuchler !
L' vnn ihr kleidet euch in malellvse Gewänder , die

rein gehalten werden durch schwacher Frauen Ar -
Veit, aber inwendig seid ihr doller Ausbeutung «-
gelüste und Geilheit . Ihr blinden Männer der

„ hohen Kirche " , reinigt zuerst eure Herzen , auf
daß di « Gewänder , die ihr tragt , wirklich eure

Retnheit bezeugen . Weh euch , ihr Schriftgelehr -
ten , ihr Baptisten , ihr Heuchler ! Denn ihr gleicht
übertünchten Gräbern , welche auswendig hübsch
scheinen , aber inwendig sind sie voller Toten -
gebeine und Unflat . Also seid ihr , von außen
scheint ihr vor den Menschen fromm , aber >n-
wendig seid ihr voller Heuchelei und Untttgend .
(Beifall . ) Wehe euch , ihr Schriftgelehrten , ihr
Unitaeier , ihr Heuchler . Denn ihr errichtet Sta -
tuen für die toten Reformer und bekränzt di «
Gräber längst verstorbener Märtyrer . Ihr sagt ,
hätten wir in jenen Tagen gelebt , wer hatten
nicht mitgeholfen , dies « guten Menschen zu töten .
Darum solltet ihr doch auch wissen , wie ihr heute
uns zu behandeln habt . ( Gelächter . ) Aber ihr seid
die Nachkommen jener , die die guten Menschen

J —iiw. ' jiii 'j.i j . _ lu lE' cajjjL ' *. ' - >« »

gemordet haben , deshalb mordet ihr auch uns .'
Ihr Schlangen , ihr Otterngezücht ! Wie wollt ihr
der höllischen Verdammnis entrinnen ? "

38 .

All « Zimmermann verstummte , war sein
Gesicht schtveißvedeckt und lehr blaß . Doch wollte
die Menge ihn noch nichi fortlassen . Fragen be¬
stürmten ihn . Etliche wollten wissen , weohalb er¬
jage , er komme von Gott , andere fragten , ob er
an die christliche Religion glaube , wieder andere
verlangte eS, seine Ansichten über die politische

, Aktion zu erfahren und ob er wirklich glaube , die
Kapitalisten würden sich ohne Gewalt einer
neuen Ordnung fügen . Ein Mann , der in der
Streikküche beobachtet hatte , baß Zimmermann
in der Suppe Fleisch gegessen , fragte , ob die »
nicht eine Gewalttätigkeit gegen Mitaeschöpfe sei ?
Der atte Spiritist hatte sich ebenfalls eingefun¬
den u»ck> fragte , ob di « Toten weiterleben , und
wenn sie laben , wo sie sich aufhalten ?

Dann wurde ein Kranker gebracht , der nach
Heilung verlangte , und auch andere Sieche um -

drängten den Karren , versuchten Zimmermann »
Gewänder zu berühren . Nach etl >chen Stunden
erklärte er , nun könne er nicht mehr , sei völlig
erschöpft . Doch wußte man nun nicht , wie der
Karren durch das große Gedränge fahren solle ,
der Kutscher rief den Leuten zu , sie möchten Platz
machen . Ich verließ da « Hotel , bestieg mein Auto
und folgte dem Karren in einiger Entfernung .
Ich wußte nicht , wohin sich Zitmnermo » ii beer¬
ben werde , konnte nichts anderes tun , als ihm
folgen — ein armer , bedeutungsloser , reicher
lunger Bursche , allein in feinem großen Automo¬
bil , von niemandem beachtet.

(Fortsetzung folgt . )
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gegengekommen nwr , Hütte fi.1> birfc neue G ); iTcitoitt
mit dein Herrn Pfarrer fi ' iplidb ersparen dürfen .

Professor Sirzygowsli „ der . . Tie Kunst Ostastrns
und Indiens " . ( Uranin - Vortrng ) . S. r : igrwski , eine ,
der führenden Geister auf dem Ge. ' iete derKun Wis¬
senschaft , der sie in völlig neue B' hn . ' n geienk . ha ,
hat sich als einer der ersten in das so ganz anders ge-
artete Kunstempsinden deS I7ri . ni S einzufühlen rer >
standen und nnS den wirklichen Kunstgehait dieser
exotischen Schöpfungen verrniiielt . Ans Grund seine :
bedeutsamen Forschungen hat er die proste nnistür -
zende En . decking gemacht , dast die g e s « in i e K » n ' '

deS Abendlandes seit dem Christen ! » i " ,
also alles , was die heidnische Sin ike eben zur christ -
liehen Kunst deS Mittelalter » pewandelt hat , au »
dem Orient gelommen ist . Tieft Ergebniste lind
in feinem berühmten Werke „ Orient oder Zl o m"
entholte », voii einem folgten Forscher , der zudem
ein geistreicher Sprecher ist , konnte man auch im Lause
eine » kurzen , populären Bor . rogeS eine Fülle ticfgrcl -
sendet Ideen empfangen , die freilich hier nur ange -
deutet werden können . Ctrzygowski sc .' te in der Ein .

leitung auseinander , daß die K n n st sich weniger , al »
man angenommen hat , von der Nasse und den Zeit -
ereignissen abhängig zeigte , sondern htiup ' süchlich
von dem Himmelsstrich , unter dein sie e,v -

steht . Er unterschied also znnäch ' t die 2 ü d k u n st

Indiens von der Nordknnst Chinas . Tie Süd -

kunst nennt er jene Kunstübnng , die ihren höchsten
Zweck in der Tarstellung der nackten Menschengestalt
findet , ferner mit einer eigentümlichen Zteinbaukunst
arbeitet , die den natürlichen Felsen architektonisch der -
wendet . Zu dieser Kunst gehören auster Indien
Slegvpien , Griechenland und I . alien , also die ganze
südliche Hälfte der nördlichen Halbkugel . Die Nord ,

kunst arbeitet dagegen mit Holzarchitekturen und kenn

für Darstellung und Berzichung nur stark ornamental

umstilisierte Tiergestalten , erst später die menschliche
Gestalt , diese jedoch bekleidet . Co in China , in dem

durch das Meer von Aegypten getrennten Mefopo »
tomien , und so im ganzen europäischen Norden . Da -

zwischen liegt ein Mittelgebiet , daS der Nomaden -

Völker , daS einzelne Begabungen beider Richtun -

gen bestist und außerdem eine besondere Begabung ,
daS poetische Empfinden für die Landschaft . ES ist
dies Iran , dessen Einfluß später in China eine groß -
artige Kunstübung dieser Art ' hervorruft , und ihr eni »
spricht in Europa daS landschaftlich doch so reizlose
Holland . Ter Vortragende zeigte dann , wie gewisse
Motive bei ihrer Wanderung durch verschiedene
Zonen umgestaltet werden , jedesmal in einer ganz
charakteristischen Weise. Zum Schlüsse besprach ti
noch die gewaltige Beeinflussung unserer Kunst dura ?
den Osten , die sich nicht nur aus die Christianisierung
der Kunst oder auf die jüngste Jmportation japani¬
scher Kunst beschränkt , sondern sich über die Gesamt -
zeit unserer Kunstübung erstreckt , wie er insbesondere
an einer Rembrandtschen Radierung darlegte . Auch
die umgekehrte Einwirkung de » Westen » auf den

Osten hat Strzygowski an einer Reihe von buddhistt -
schon Skulpturen aufgezeigt . DaS Publikum stand
unter dem ungewöhnlichen Eindruck echter innerlicher
Bereicherung und sprach seinen Dank in lebhaftestem
Beifall aut , der den Wunsch enthielt , den auSgezeich -
netett Forscher noch mehrmals begrüßen zu dürfen .

Dr . L. A.

Kunst und Wiste «.
TaS Volutaprolilem im ttouzertiaale .

^ift »

K

Wir haben schon zu wiederhoitenmalen darauf

hingewiesen , weich unheilvollen Einfluß der Hochjtand
der Tschechenlrone auch auf unser Kouzertleben
nimmt . Dieser Einstich beginnt sogar bereits in be-
denkt icher Weife zum Aach,eile der heimischen Ton¬

kunst zu wirken , indem er sie in ihren Existenzbedin -

gungen bedroht . Dies gilt nicht nur hinjich . lich de !

Prager Konzertlebeu ! im besonderen . DaS allgemeine
Musikleben unseres Staates steht im Zeiche » des Va -

lutaproblems . Die ntufiipjlegettden Provinzstädte
leiden un . er den gleichen unerquicklichen und kunst -
schädigenden Zuständen , die sich durch da ! Valutapro -
blem im Konzer . saale herauSzediidet haben , wie das

Musikzentrum Prag , wo die Verhältnisse begreiflicher -
weise noch weit schärfere und krassere Erscheinungen
zeitigen . Tie ungeheuere künstlerische Nel >erproduk -
tion in unseren Konzertsälen und die in ihrem Gefolge
austretende zunehmende Teilnahmslosigkeit de ; Pnblt -
kumS der Kunst gegenüber lind nur die unmittelbare

Wirkung übertrieben . » fremden KnnstzuzugeS um

unserer guten Valuta willen . Solange unsere eigene
produk . ive und reprodnk . ive Tonkunst unter dem Va -

lutaproblcm nicht zu ieiden hatte , waren wir ge-
duldige Teilnehmer a . u fremden Künstlertnm . Seil -
dem wir aber un . er der Valutaspekulation der aus¬

ländischen Künstlerschaft unsere eigenen Künstler
mehr und mehr zurückgesetzt und benachteiligt sehen ,
gilt es , dem Valutaprvbiem in unser „ Konzer . sälen
ernstlieh näher ;. i tre ' en und seine Lösung mit allen
Mitteln anstreben . Wir verkennen hlebei nicht den

außerordentlich günstigen Eint . nß , den die fremde
Kunst auf unser eigene » . Künstleben on »Z" üb ? n ver -

mag , indem sie eS ar . rcat » nd btsrnckt e . Denn das

war auch früher immer so und rn sprich dem Begriffe
„eoncertore " d. h. wet . streiten . Aber die Lösung de ?

ValutaproblenieS liegt darin , drß wir un » vor mittel -

mäßiger und minderwer iger fremder Kunst schüfen ,
die »ich S anderes bettveck ' , a ! S N"f gu ' c Valuta Jage
zu maehen , und die einen grobm Proze » sah der Teil -

nahinSlosigkeit de ! Publikums absorbiert , der der

eigene » heimisch » Kunst unyr . ri ; fertig er Meise ver -
loren geht . Unsere Konzertitniernehrniinge » mllß ' en
eS im Interesse de » beimischen KünstlertmnS als ib - r
Pflicht ansehen , bei der Anwerbung ausländischer
Kunstlräs e in der rigorosesten Weise Vorzugthm .

Daß unsere Beh >' " p >ngen von der Uebersliitung
unserer Konzertsäle d' mch anSlän ^st ' cheS , valiitabet -
schendeS Künstiertiini »ich blaße f ' . tderei sind , sehrt
die Nebersichi über einen mir vie - zehntägigen Av -
jäinitt Proper Konzertlebeni . Bei eis ir der zwei, »
^iloberhäiste in Prag statlgesundene » Konzertaben¬

den wirkte » dreizehn auswärtige Künstler mit » nd

bloß fünf einheimische Kunstkräste , bezw . Kunst kör

perjch . isien .
Erfreulich ist eS bei aller durch da » Palnlapro

blem noch gesteigerter Verwirrung » ud Cntarinng in

unsere »» modernen Konzertleb . ' », daß ab und zu rntty
eine verständnisvolle Teilnahme der Oessentiichkeit an

hochwertigen Kunstcr . ipnissen festgestellt weide » kann .
Sowohl der von der Konzert direkt ion Zemanek

veranstaltete Liederabend des Wiener Kammersän
ger « M a v r a! S auch der durch die Prager Konzert
direk ion vermittelte Klavierabend Frederie L a i
niondS »' ersemnie ' te eine äußerst zahlreiche , kunst -
begeister e Zuhörerschast . Und in der groß ' » Reihe
tschechischer Konzer Veranstaltungen war eS da » Kon .

zeit der Prager tschechischen Lehrer , dem ein

PnSverkauster Sinetonasaal beschieden war . Da diese
drei Konzerte zu den künstlerisch wertvollsten der Be

rich ' Szeit gehören , kann eS nicht al « bloßer Zufall gek .
icn , daß gerade ihnen mich ein stärkerer äußerer Er

folg beschieden war . Ter Wiener Meisterbassist Mahr
hatte fein Programm Schubert , BrahmS und Loewr

gewidmet . Die seltene Größe und ModulationSsähig
feit feiner Stimme , ihre vollendete gesangS' . echnifche
Bildung , A' cmtechnik und einfühlendfte VortragSiunst
machen diesen Sänger tatsächlich zum unvergeßlichen
Erlebnis . Umso unbegreiflicher , daß ein so aanz gro .
ßer Künstler Schuber » „ Musenlohn " so flüchtig und
verhebt sang . Der Pianist Lamond kann au » dem

zahlreichen Besuche seines Klavierabends die lieber ,

zengung schöpfen , daß seine Klavierkuistt trat » mehr -
' ährioen Fernbleiben » in Prag unvergessen ist . Die
' er anschlaaSgewallige Pianist ist ein selbst doS Maß
h Heren BirtuoseniumS überragender Künstler der
Tasten ; er ist der nicht zu überbietende Meister de »
elementaren Klovierstile «, gleich pelvaltig in Technik
» nd Anschlag wie in der Auffassung . Brahni » unge
Heuer schwierige „Paganini " - Variationen gerieten
unter seinen Händen zum ehrfürchtig bestaunten
Munder . Daß die Präger tschechischen Lehrer de »
Zulaufe » eine » kunstbegeisterten Publikums fte ' S sicher
sind , lernt der begreifen , der sie gehört . Dollkoinme -
nere Leistungen aus dem Gebiete des Männerchorge -
fange «, dieser von der modernen zünftigen Musiker -
jchaft zu Unrecht arg vernachlässigten Kunstgattung ,
al » sie die Gesangvereinigung der Prager tschechischen
Lehrer unter ihrem Dirigenten Professor Dolekil
bietet , find undenkbar . Nicht nur , daß dieser an 60

Sänger zählende Musterchor auswendig fingt ; auch
rhythmisch , dynamisch und stilistisch sind seine Chor -
vortrüge von überwältigender Eindringlichkeit . Da »
bei zeugte ihre BorlragSordnung von einer kllnstleri -
fchen Größe , die unseren deutschen Männerchören und
Tondichtern die Urberzeugung beibringen könnte , daß
der Männergefang sehr wohl künstlerische Dasein » -
berechtigung besitzt . Neben Chören tschechischer Kam .
Ponisten , wie Smetana » , I . B. Försters und Jana -
iekt und je eine » russischen und englischen Autor »

stand auch ein Chor de » deutschen Tondichter » Max
Reger ( „ Tai Meer " ) auf der Dorirag »folge .

Gute Musik vermittelten vier Kammer »

muflk - Beranstaltungen . Zunächst ei » Kon .
zert bei deutschen Kammermusikverein «», in dem da »
Berliner Havemonn - Ouortett Schumann ,
Beelhoven und Havdn spielte . log » vorher hatte
dief » ausgezeichnete Künstlervereinigung im tfchechi »
fchen Verein für moderne Musik ein auf dem Bier -

telton - System aufgebaute » Quartett de » tschechischen
Neutöner » Haba mit erläuternden Ausführungen de »

Komponisten sowie »in Quartett eine » anderen tsche »
chischen Modernisten namen » Kkenek au » der Taufe
gehoben . Sin Musterabend im Kammermusikstile war
der erste diesjährige öffentliche Schülerabend der
Deutschen Akademie der Tonkunst , dessen
DortragSordnung ausschließlich Werke von Johann
Sebastian Bach enthielt , darunter zwei selten gehörte
Arien für Sopran , bezw . Alt mit obligater Violin - ,
bezw . Flötenbegleitung und »ine interessante Sonate
sür Gambe iLiola ) und Klavier . Die auSfüdrenden
Schüler rechtfertigten den auSgtzeichneten Ruf unse¬
rer jungen Musikhochschule ; neue , bemerkenswerte
Talente fielen unter ihnen auf . Dem Programme
nach lehrreich und in feiner Ausführung von bester
kün' . lerifcher Art war auch ein Sonatenobend der
schwedischen Künstler Gösta B j ö r k ( Vialine ) und
En » Törn ( Klavier ) , der uns mit drei Diolinfoua -
ten dreier schwedischer Tonsetzer bekannt machte . DaS
stärkste und auch modernste Talent unter ihnen ver -
riet Harold Frvdlös in einet Sonate a la legend ».
Weniger interessiert hat eine Sonale Tor Aulin » und
die E- Moll - Sonate von Emil Szögren .

Erbauliche Kunstossenbarnng entfloß der zweiten
Veranstaltung der neugegründeten Prager deutschen
Madrigal - und Quartett - Vereint .
g u n g, die abermals in Form einer stimmungs - und
stilvollen „geistlichen Abrndmusik " in ter Kleinfeitner
Maltcserkirche stattfand » nd der Tonkunst Wolfgang
Amadeus Mozart » diente . Drei Motetten , ein Of -
fertorinm , ein Psalm und eine der Kirchensonaten
de » Meister » bildeten da » wertvolle Programm .
Nner den ausführenden Vokalkllnstlern erregte die
schöne , große und wohlgepslegte Sopranstimme Frk.
Maria Mantfeld » die besondere Aufmerksamkeit . Karl
Nowak erwie » sich wieder al » stilsicherer musikalischer
Führer feiner begeisteren Künstlerschar .

In der Reihe größerer Konzertveranstaltungen
ist noch de » gemeinsamen Konzertabend » de » D e u t -
schenVolktgesangverein » und der Deut -
jchen Universität » . Sängerschaft zu gt -
denken . Da « umfangreiche und vielseitige Programm
brachte neben prächtig gesungenen Männerchören rntt
Orche' terbegleitung ( unter Leitung Professor Hiltuer »
und Friy Nowak » ) und Orchestervorträgen de » Dem -
sch . m Theaterorchester » ( Dirigent : Kurmusikdirektor
Menzer an » Karlsbad ) auch solistische Darbietungen
Frl . Maria MüllerS vom Deutschen Theater , Prof .
Langer » ( Klavier ) und eines ganz unmöglichen Sün -
per ! namen « Dr . Ring au » Frankfurt am Main .

Mit Haydn , Bach , Boccherini und Cherubini er -
spielt « sich Prof . 6 ilhavy und sein immer mehr
zur Geltung kommendes Orchester verdienten Beifall .

Alle übrigen Peranstallungen ans dem Gebiet »
der reproduktiven Tonkunst haben wir ein Recht , im
Interesse der besseren heimischen Künstlerschaft zu der .

schwelgen, weil sie von fener Art waren , daß un « ihre
Nichlabhaltting der Lösung de » ValutaproblemS im

Konzertsaale nähergebracht hätte .

Edwin I a n e t s ch «k.

Tanzabend Mary Wigman . Vor einem Parkett
von wohlgezählten 78 Theaterbesuchern führte die in

der deutschen Kunstwelt schon längst einen klangvollen
Namen führend « Tänzerin Mary wigman eine

Reihe ihrer eigenartigen Tanzszenen vor . Sehr zu
Dank der spärlich Erschienenen , denen wirkliche Kunst

geboten ward und die nicht müde wurden , der Küttst -
lerin sür ihre orginellen Darbietungen Beifall zu zol -
lcn . Da weder Shimmy noch Jazz auf dem Pro -

gramm standen , hielt sich da » Prager Spießertum fern
und folgte auch nicht der bezahlten Unimiermache

seiner Presse , die am SamStag von „stärkstem Jnter -
esse " faselt «, da » der Tanzabend hier wachgerufen

habe . O. K.

Gastspiel Fritz Kortner . Fritz Kortner , der be -

kannte Hauptdarsteller des Berliner staatlichen Schau -

spielhanse » spielt Sonntag nachmittag » im Neuen

Theater den Shylock in Shakespeare « „ Kaufmann von

Venedig " .
& philharmonische » Konzert . ». veethovensym -

phonie . Nächsten Sonntag vormittag » kl Uhr ( Beet -

Hoven » Geburl » tag ) wird im Neuen Theater
unter ZemlinSky » Leitung Bee ' hoven » 9. Symphonie

zur Ausführung gelangen . ES wirken die gemischten
Chöre de » Deutschen Männergesangvereines , de »

Deutschen SingvercinS und de » Theo ' erS mit . vor¬

her wird Anton von Webern » „Possaco »lia " , die auf
dem Tonkünstlerfcst in Düsseldorf Aussehen erregte ,
zun : erstenmal in Prag zu Gehör gebracht . Karten¬

verkauf ab DienStag .
Gastspiel Alfred Piceaver . AIS erste Partie feines

Gastspieles Hai Alscrd Dieeaver sür DienS ' ag den

Herzog in der Berdi - Oper „ Ripoleito " gewählt ,
eine seiner erfolgreichen Glarnrollen . Am Donner » ,

tag wird der . Künstler den Canio in Leonravallos

Oper „ B- Uo- zo " und eine Anzahl der wirksamsten
Arien und Lieder a » S seinem Konzerlrepertoire zu
Gehör bringen . Kartenverkauf ab heute .

Rene « Theater . Heute , den 12. : Gastspiel Alfred
Piceaver „Rigoletto " ; Mittwoch , den 13. : „ Basa -
dere " ; Donnerstag , den 11. : „ Bajazzo " ( mit Picea -
ver ) ; Freitag , den IS . : Premiere „ Man kann nie
wissen " ; SamStag , den 16. : abend » „ Die Braut de »
LueulluS " , 10 Uhr nach : »: Nachtvorstellung Leopold !
—Wiesen ' hal —Waldow ; Sonntag , den 17. : nachmi ' -
lag » „ Der Kaufmann von Venedig " , abend » „Tie !
Braut de » Lucullu »" .

Kleine Bühne . Heute , den IL. : „ Der müde Theo . '
bor " ; Mittwoch , den 13. ' „ Aben ' ener in Marokko " :

1

DonnerSta » . den 14. : „ Ter milde Theodor " : Fttitno .
den 15. : „ Candida " : SamSlaa , den 16. : „ Wcrwolf " ;
Sonntag , den 17. : „ Menageric " .

reißen , während die Wiener in den ersten Minuten
einen direkt verfahrenen Eindruck machten . Erst als
das Spiel 3 —0 stand und man für die Wiener da «
Aergste befürchten mußte , begann der Wiener Angriff
in Schwung zu kommen und das Prager Tor zu be -
drohen . Nach Seitenwechsel überraschten die Wiener
durch ein rasendes Tempo und holten in fünf Minu -
ten den Vorsprung der Prager auf . Da » Spiel stand
in der zweiten Hälft « dann auf seiner vollen Höhe .
Die „alten Knaben " aus Wien führten eine brillante
Kombination vor , gegen die auch die tadellose Prager
Verteidigung oft nicht « ausrichten konnte . Hier trat
der Unterschied zwischen Wiener und Prager Spiet -
weise kraß zutage . Die Wiener spielten den alten ,
auch heut « noch berühmten Miener Fußball — flache
Kombination , fehlerlose Platzverieilung , um die »ig«,
nen Leute durch unnützen Lauf nicht zu ermüden und
schulmäßige Kombinationßzüge bis fast in » Tor . Auch
einige rafante Torschüsse sah man Sonntag —

gan ,
überraschenderweise — bei den Wienern . Die Prager ,
mit Kolelnh ( DFG. ) al « Zenterstürmer , pflegten das
halbhohe Zuspiel , da » rasante Vortreiben der Flügei ,
dai nicht minder rasche Nachdrücken der ganzen
Mannschaft — kurzum , da » Durchkommen um jeden
Preis . Die Spielwelse der Wiener war sicher sür das
Auge angenehmer , die der Prager jedoch , nicht min -
der sicher , erfolgreicher . Da » Wettspiel hat bewies n,
daß beide Gegner von einander lernen können . Tie
Präger von den Wienern die Feinheit der Technik und
Kombination , die Wiener daS resolute Vorwär »-
drängen der Prager . — Bei Dien waren Neme » it tt
Pollai ( beide Hakoah ) Versager , bei Prag stand Ka ka
nicht aus gewohnter Höhe. 12 . 030 Zuschauer . Schiel «,
richter Koppehel ( Berlin ) nicht besonder ».

Sonstiger Fußball vom Sonntag . Meteor VIN
gegen SK . Kladno 3 —2 ( 2 —1) , gespielt am Meteor -
piatz in Prag . AIS Vorspiel deS Städftkampse » Prag
gegen Wien fand ein Trefft » deS tschechischen mittet -
böhmischen Gatte » gegen tschechisch m südböhmischen
Gau statt . Der mitlelböhmische Gan , für den Vikto -
ria Likkow antrat , konnte da » Spiel glatt 6 —0 für
sich entscheiden . — Dien . Admira gegen Dacker
4 —1 ( 2 —0 ) ! WAF. gegen Vienna 1 —1 ( 0 —0 %
2. Klasse : Ostmark gegen Donau ' tadt 3 —2 , Straßen -
bahn gegen Sturm 97 0 —0 , Sturm XIV geg . Panm -
garten 3 —2 , Nußdorf gegen Vlne Star 2 —3 , Ger -
mania gegen Bewegungsspieler 4 —1 , Slovan gegen
Nicholson 7 —2 . — Graz . Wiener SK . gegen Grazrr
AG. 6 - 2 ( 4 - 0) .

«Mellnngen oii $ dem Publikum .

Lob d ? s Ter . ' .

Aus dir Partei .
Lokaloranisation Prag I , II » nd V. Donners¬

tag , den 14. Dezember , 8 Uhr abend » im Äasthiuse
dre Typograsicka Bcseda , Smeischkagasse , wichtige Zu -
jammenkunft aller Parteimitglieder mit Dortrag .

Turnen « nd Soott .
Prag gegen Wien 6 : 4 ( 3 : 1 ) .

Arn Sonntag fand auf dem Sloviaplatz in Prag
da » erste Länderwrttfpicl Oesterreich gegen
die Tschechoslowakei statt , da » man unter dem Namen
„Städtespiel Prag —Wien " wegen de » Boykott » der
ehemaligen Mittelmächte vor sich gehen ließ . Beide
Städte hatten die besten , ihnen derzeit zur Verfügung
stehenden Spieler ausgestellt . Et muß vorweg gesag ,
»verden , daß Prag den Sieg verdient hat , da e » da »
ganze Spiel indurch bemüht war , den Sieg an sich zu

„ Der Tee entfernt d. -. s Fett , er spül ! Unreinlich -
leiten fort , vertreibt Sckilätr ' gkr ' ! . heilt K- . , >' !»»! : : ind
verhütet e8 " , so sagt der Chinese von seinem Lieb '
lwp »ge ' . rcmk , und wo » könnte man Vettere » zn seinem
Lob sagen . Dadurch , daß er anregend und belebend
»virkt , da » Krastgcfühi steigert , hat er sich unsere
Gunst erobert . Wenn man ihn auch ansang » — er
tauchte im 17. Iahrhttndcr in Europa ans - „ Heu -
tvasser " oder gar die „ unverschämte Neuheit de ».
Jahrhunderts " nennt , so findet er doch auch be -
g" isterte Anhänger . Der Ucberzeitglcste ist wohl
Bontekoe , der Leibarzt des Großen Kurfürsten , der
behauptet , » m gesund zu sein , müste man täglich zwei
bis dreihunder . Tastet ! Tee trink »«. Und wie vor
Iahrhundcr ' en der Kaiser Kien - Long den Tee in
Versen preist , so begeistert er später einen englischen
Dichter zu seinen „Teeliedent ' . Wollten wir Heutigen
einen HymnuS ans den Tee anstimmen , müßte es ein
Lied zum Lob von Tee „ Marke Teekanne " werde » ,
der so reich an Dust , Wohlgeschmack und Gehalt ist .
DaS PreiSanStchreiben von Tee „ Marke Teekanne " ,
bei dem die Möglichkeiten für eine künstlerische Bor .
Wendung seiner reizenden , s ' warzweiße » Seidenbil -
der bewiesen werden sollen , wird durch die starke Be -
teiligung die große Anzahl seiner Anhänger und Per -
brancher kundtun . zi2 . ä

?[tt da » Hau » de » Arbeiter » gehören kein «
ürgerlichen Familien . Kalender , sondern jeder

Arbeiter und jede Arbeiterin kauf « sich einen

Arbeiter - TMenlaiender
» der «in
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